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Der gegenſeitige Ruin. e
Es iſt tröſtlich zu beobachten, daß der zwangsläufige Gang der

Realitäten ein ſicherer und zuverläſſigerer Faktor in der Entwickelung
der Dinge iſt, als die Unvernunft der Menſchen. Jahrelang galt es
in England vor dem Kriege geradezu als ein Evangelium, daß jeder
Engländer durch Deutſchlands Niedergang um ſo viel reicher werden
würde, und bei der Begründung der engliſchen Kriegserklärung ſprach
Sir Grey das Wort, daß England, wenn es neutral bleibe, nicht
weniger zu leiden haben werde, als wenn es am Kriege teilnehme.
Seitdem ſind vier Jahre des fürchterlichen Krieges und drei Jahre
eines kaum weniger fürchterlichen Friedens dahingegangen. Die ge
ſamte Welt aber ſteht heute vor dem wirtſchaftlichen Ruin,
die Siegerſtaaten nicht minder als die Beſiegten. Niemals in der
Weltgeſchichte iſt eine falſchere Rechnung aufgemacht worden als jene

engliſche, niemals hat ſich deutlicher erwieſen, wie oberflächlich und
leichtfertig, ja, man möchte faſt ſagen wie ahnungslos die Zuſammen
hänge der geſamten Weltwirtſchaft in die politiſche Rechnung ein
geſtellt wurden.

Mit Ausnahme von Frankreich, in dem ſich aber auch ſchon lang
ſam die Einſicht durchzudringen beginnt, hat ſich ſeitdem in der ganzen
Welt die Erkenntnis durchgeſetzt, daß nicht nur der Krieg ein un
rentables Geſchäft war, ſondern daß auch der Friede, wie er von den
Machthabern feſtgeſetzt iſt, es nicht minder iſt. Zumal in England iſt
dieſe Einſicht nachgerade Allgemeingut geworden. Jeder engliſche
Miniſter beſtätigt dies in einer neuen Rede, jede engliſche Zeitung
bekundet es in ihren Leitartikeln. Jn Belgien und in den Vereinigten
Staaten iſt dieſe Wiedergeburt der Vernunft nicht minder zu be
obachten. Und ſo ertönt von Tag zu Tag lauter aus allen Ländern
der Welt der Ruf nach einer wirtſchaftlichen Weltverſtändigung.

Wenn man nach den Gründen dieſer endlich erwachten Kenntnis
ſucht, ſo ſtößt man allenthalben auf dasſelbe Problem, nämlich auf
das der Arbeitsloſigkeit. Die Urſachen dafür ſind überall die
ſelben:

Da es keinen Goldvor
e Zahlungsmittel a

Verſtopfung jener Märkte, die Ware bleibt liegen und es entſtehen
infolgedeſſen Produktionshemmungen, die in der Form von Arbeits
loſigkeit in Erſcheinung treten. Zu dieſer Verſtopfung der Märkte
durch eigene Ware tritt nun noch eine Überſchwemmung mit deutſcher.
Da Deutſchland zahlen muß, aber kein Gold hat, ſo iſt es zu einer
gewaltigen Produktionsſteigerung gezwungen. Jnfolge der Entwertung
der deutſchen Mark produziert es aber für den ausländiſchen Käufer
erheblich billiger, und ſo ergießt ſich geradezu eine Sintflut deutſcher

Ware über die Auslandsmärkte. Die Siegerſtaaten, vornehmlich
Amerika gleichen ſo jenem König Midas, der im Golde faſt erſtickte
und dabei verhungerte. Es liegt auf der Hand, daß infolge dieſer
Doppelerſcheinung die Arbeitsloſigkeit einer immer gewaltigeren Um
fang annimmt. Sie iſt denn auch nachgerade zu einem Weltproblem
geworden, das ſich auch in den neutralen Ländern in ſeiner ganzen
Härte äußert. Jn Schweden z. B. ſind 28 Prozent aller Arbeiter
arbeitslos, die Lebenshaltung iſt ſelber unter Umrechnung der Valuta
drei bis viermal ſo teuer wie in Deutſchland, die Zahl der Konkurſe
hat ſich gegen 1919 faſt verfünffacht, und wenn man nach den Gründen
fragt, ſo wird auch hier auf die deutſche Schleuderkonkurrenz hin
gewieſen, welche die eigene Produktion weit unterbietet. Es gehört zu
dew zwar logiſchen, aber volkswirtſchaftlich hochintereſſanten Erſchei
nungen, daß Produktionsrückgang und Arbeitsloſigkeit in den valuta
ſtarken Ländern viel heftiger in die Erſcheinung treten als in den
valutaſchwachen. Der Zwang zur Zahlung in ausländiſcher Wäh
rung hat die Zahlungsfähigkeit des Schuldners vermindert, aber ſeine
induſtrielle Leiſtungsfähigkeit zum Schaden der Gläubigerſtagten er
höht. So ruiniert man ſich gegenſeitig, ſeitdem man den
Verſuch gemacht hat, Deutſchland, dieſen großen Teilnehmer an der
Weltwirtſchaft, zu erdroſſeln.

Die Weltgefahr der Arbeitsloſigkeit zwingt alle Kabinette, nach
Abhilfe zu ſuchen und gegen ſie und ihre Trabanten, Hunger, Bolſche
wismus, Staatsbankerott, Schutzmaßregeln zu ergreifen. Aus dieſer
Beſorgnis heraus berät in London Lloyd George, in Waſhington Har
ding mit den Arbeiterführern. Wenn jetzt Amerika geneigt ſcheint,
ſeinen Schuldnern, England und Frankreich, Zahlungserleichterungen
zu gewähren, ſo iſt auch das nur ein Ausfluß der allgemeinen Erkennt
nis, daß es ſo nicht weitergehen kann, aber nur ein ungenügendes
Abhilfemitel, ſo lange die Bereitwilligkeit nicht ſo weit geht, die
Schulden ganz zu ſtreichen, um jene beiden Staaten dadurch inſtand
zu ſetzen, auch von der deutſchen Reparation erhebliche Abſtriche zu
machen. Eine wirkliche Beſſerung der Verhältniſſe iſt aber nur durch
internationale Regelung der Valutafrage möglich, wenn nicht das ganze
deutſche Zahlungsſhſtem, und damit das Syſtem überhaupt, zuſammen
brechen ſoll. Und da der Kernpunkt des Problems weniger in der
Höhe der ausländiſchen Valuta als in dem Tiefſtand der Valuta
Mitteleuropas, insbeſondere der deutſchen Mark, zu ſuchen iſt, ſo wird
der Hebel hier, nämlich in einer anderen Löſung der Kriegs
entſchädigungsfrage, anzuſetzen ſein, indem anſtelle der jetzigen
Raubpolitik der Entente eine Politik der vernünftigen
wirtſchaftlichen Geſichtspunkte tritt. Sonſt gerät die
Taktik der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft völlig aus den Fugen. Der gäh
nende Abgrund der Arbeitsloſigkeit kann nur dann überbrückt, die
Anarchie auf dem internationalen Geldmarkt nur dann beſeitigt, die
drohende Verarmung der Welt nur dann verhindet werden, wenn die
Ententeſtagten endlich vor den wirtſchaftlichen Tatſachen und Not
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Montag den 10.

Berlin, 10. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Reichskanzler Dr. Wirth trifft von ſeiner Urlaubsreiſe nach Baden
bereits heute abend wieder in Berlin ein. Seine Rückkehr erfolgt früher
als geplant, da die Frage der Entſcheidung über Oberſchleſien in ein
kritiſches Stadium getreten iſt. Den Veſorgniſſen, die in dieſer Be
ziehung gehegt werden, hat der Reichskanzler geſtern in einer Rede in
Offenburg Ausdruck gegeben. Die verſchiedenartigen Zeitungsnach
richten über das wohl entſcheidende Gutachten des Völkerbundes ſollen
übrigens, ſo ungünſtig ſie für uns lauten, eine ſtarke Erregung unter
den Pplen erzeugt haben, und man befürchtet, daß dieſe wie gewöhnlich
in mehr oder minder gefährliche Demonfrationen umgeleitet wird.

Authentiſche Nachrichten über den Stand der Entſcheidung über die
vberſchleſiſche Frage in Genf liegen an Berliner amtlicher Stelle nicht
vor. Die gus Genf kommenden Nachrichten werden aber in Berlin ſehr
ernſt geprüft und haben einen ſo beunruhigenden Eindruck erweckt, daß
ſich der deutſche Außenminiſter Dr. Roſen veranlaßt geſehen hat, den
deutſchen Botſchafter in London nach Berlin zu berufen. Dr. Stah
mer iſt am Sonntag in Berlin eingetroffen und hat mit dem Miniſter
eingehende Beſprechungen gehabt. Uber das Ergebnis dieſer Be
ſprechungen hat ſich die zuſtändige Stelle jedoch außerſtande erklärt,
Mitteilungen zu machen. Der Botſchafter iſt noch am Sonntag abend
nach London zurückgekehrt

WDas Rütſelraten über Oberſchleſien.
Paris, 10. Okt. Havas meldet aus Genf, der Völkerbundsrat

ſei noch nicht in der Lage, ſein Gutachten über die vber-
ſchleſiſche Frage abzugeben. Die Schlußſolgerung der vier
nichtſtändigen Mitglieder, die mit der Prüfung der Frage beauftragt
ſeien, ſei dein Völkerhundsrat noch nicht unterbreitet worden. Dieſer
a erſt Anfang nächſter Woche in einer Vollſitzung davon Kenntnis
nehmen.

Hie Truppenmacht in Oberſchleſen wird für ausreichend
erachtet.

Paris, 10. Okt. Wie „Chicago Tribune“ meldet, haben in der
geſtrigen Sitzung der Botſchafterkonferenz die Vertreter von England
und Italien die Anſicht vertreten, daß die gegenwärtig in Oberſchleſien
befindlichen Truppen ausreichend ſtark ſeien, um die Ordnung aufrecht
zu erhalten. Aus dieſem Grunde ſei kein Beſchluß gefaßt worden.

Aliens Vermittlung in der Vurgenlandfrage.
10. Okt. Stefani) Miniſter dellag Toretta wird

g ontag nach Venedig abreiſen, um dort mit den öſterreichiſchen und
ungariſchen Delegierten über die italieniſche Vermittelun g
in der burgen ländiſchen Frage zu beraten

Die Türken fordern vollſtändige Räumung Kleinaſens.
„Konſtantinvopel, 10. Okt. Die amtlichen Kreiſe der Türken

beſtätigen, daß von Friedensverhandlungen nicht die Rede ſein könne,
bevor die vollſtändige Räumung Kleinaſtens und Thraziens
durch die Griechen erfolgt ſei.

wendigkeiten kapitulieren und mit Hilfe eines internationalen Aus
gleichs, zuförderſt einer Stabiliſierung der Valuta, die wirtſchaftliche
Götterdämmerung aufhalten

S
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Der Reichskanzler ſordert die Aufhebung der militäriſchen
Ganktionen.

Offenburg, 10. Okt. Anläßlich des 25 jährigen Jubiläums-feſtes des katholiſchen Arbeitervereins Offenburg hielt geſtern Reichs
rn Dr. Wirth eine Rede, in der er u. a. ſagte: Ich gehöre nicht
zu denen, die den Begriff der Amtsmüdigkeit kennen. Wir wollen, auch
wenn ſich die ſchwerſten Wogen hoch auftürmen, niemals verzagen. Wir
müſſen üns große Zurückhaltung auferlegen; denn wir dürfen nicht
vergeſſen, daß die Völker um uns noch immer mit ſtarkem Haß verfolgen.
Wir müſſen zeigen, daß wir es mit dem Wiederaufbau ernſt nehmen
und tun, was in unſeren Hräften ſteht, um zu dieſem Werk beizutragen.

Wir haben zwar den Frieden, aber nicht den wahren wirtſchaft
lichen Frieden Der Reichskanzler ſprach ſodann von den „Sank
tionen am Rhein und ſagte: „Beſonders die militäriſchen Sank
tionen haben wir immer als Unrecht empfunden und werden ſie auch
weiterhin als Unrecht empfinden. Wir haben alles getan, was wir
zu erfüllen hatten, was uns Geſetz war als Bedingung für die Auf
hebung der Sankkionen.

Jetzt müßten guch die Alliierten mit derſelben Gründlichkeit für die
Aufhebung der militäriſchen Sanktionen Sorge tragen. Es ſei nicht
gerade ein Nithmesblatt für die Geſchichte der Alliterten, daß ſie die
militäriſchen Sänktionen noch nicht aufgehoben hätten. Aber er hoffe,
daß der Tag nicht mehr fern ſet, wo der Krieg aufhöre und daß ſich
dann alle verſtändigen Menſchen an einem Diſch zuſammenſetzen werden,
im zu beraten, wie der drohenden wirtſchaftlichen Kriſe in der ganzen
Welt entgegengewirkt werden kann.

Nachklünge zu Wiesbaden.

London 10. Okt. (WTB.) Weſtminſter Gazette be grüßt in
einem Leitartikel die Unter zeichnung des Rakthengau-Loucheur- Abkommens und ſchreibt, Frankreich handele klug,
wenn es ſich gegen einen möglichen Zuſammenbruch des alltierten Repa
rationsplanes verſichere, den die meiſten franzöſiſchen Sachverſtändigen
erwarketen Wenn das Wiesbadener Abkommen außerdem bedeute, daß
die Kluft zwiſchen Deulſchland und Frankreich durch geduldige und
freundſchaftliche Verhandlungen bis zu einem gewiſſen Maße überbrückt
werden könne, ſo müſſe das in England Genugtuung hervorrufen In
der europäiſchen Politik bilde nicht eine Annäherung zwiſchen Frank
reich und Deutſchland die Geſfahr, ſondern die Fortdauer des Skreites
Zwiſchen den beiden Ländern Weſtminſter Gazekte empfiehlt die Streit
chung der Schulden Frankreichs an England als beſten Beginn für eine
befriedigende Regelung der geſamten Frage der internationalen
Schulden

Jtalien und das Wiesbadener Abkommen,
Rom, 10. Okt. Die „Jdeg Nativnale“ ſchlägt Ala rm gegen

das Wiesbadener Abkommen. Der Borbehalt, daß Italien
gleichfalls ein derartiges Abkommen mit Deutſchland ſchließen dürfe,
genüge nicht, vielmehr müſſe Jtalien entweder an dem angeblich ent
ſtehenden franzüſiſch-dentſchen Montantruſt teilnehmen oder ein Verto
einlegen. Das Blatt, das der Anſaldo- Gruppe nahe ſteht. nimmt an,
daß neben den offenen noch ein Geheimabkommen abgeſchloſſen worden
ſei. Frankreich ſichere die Bevorrechtung ſeiner Reparationen zum
Schaden der anderen Verbündeten. Deutſchland beginne nach der
Jdeg Nazionale“ infolge dieſer Gratisleiſtungen geradezu ein ind
ſtrielles goldenes Zeitalter Jtalien dagegen ſei von dem Wiederaufban
ausgeſchloſſen, von den Dongu- und Ballanmärkten verdrängt und auf
dem heimiſchen Markt vedroht.
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Aneinigkeit im Völkerhund?
Paris, 10. Okt. Nach einem Bericht des Genfer Korreſpon

denten des „New York Herald“ liegt die Entſcheidung des Völkerbunds
rates über Oberſchleſien den Mächten bereits vor. Dieſe hätten ſich
jedoch geweigert, ihren Vertretern im Völkerbundrate deren
Billigung zu geſtatten, falls nicht gewiſſe Anderungen getroffen würden.
Es verlaute, daß ein nicht europäiſches Mitglied des Völkerbundsrates
gedroht habe, ſich von der ganzen Angelegenheit zu
rückzuziehen. Der Völkerbundsrat halte jetzt nur noch zum
Schein Sitzungen ab. Jnzwiſchen würden ſeitens der Mächte die ge
heimen Verhandlungen über die vorgeſchlagene Löſung fort
geführt. Der „Eelair“ nimmt an, daß es ſich hier um eine Verdrehung
der Tatſachen handle. Er glaubt ebenſo ſicher zu ſein, daß die fran
zöſiſche Regierung keine Mitteilung erhalten hat. Andererſeits glaubt
das Blatt auch nicht, daß Jtalien, Japan, Belgien, Spanien, Braſi
lien und China Mitteilungen erhalten haben. Da der „Eelair“ alle
im Völkerbundsrat vertretenen Länder außer England nenunt, wird
alſo die Frage offen gelaſſen, ob die Macht, von der geſprochen wird,
England ſei.e Wilſon als Feind Deutſchlands.

Waſhington, 10. Okt. Der frühere Präſident Wilſon hielt in
Chicago eine Rede, in der er jede Abweichung vom Verſailler Vertrag
als Verrat an den Alliierten bezeichnete. Wilſon forderte den Boykokt
der deutſchen Waren, ſtieß aber auf ſtürmiſche Oppoſition der Anweſen
den und mußte vorzeitig die Tribüne verlaſſen, da er am Weiterreden

ehindert wurde. Wenngleich dieſer Umſchwung in der öffentlichenMeng der Vereinigten Staaten erfreulich iſt, ſo kann er praktiſche
Wirkung erſt ausüben, wenn dort die Erkenntnis platzgreift, daß die
wirtſchaftliche Geſundung der Welt davon abhängt, daß die deutſchen
Lebensmöglichkeiten nicht unterbunden werden.

Eine neue Kommiſſion zur Regelung etwaiger Gtreitigheiten.
Paris, 10. Okt. Dem „New York Herald“ wird aus Genf über

die Löſung der oberſchleſiſchen Frage berichtet, ſie enthalte nicht nur
gewiſſe Abänderungen der Sſorzalinie, ſondern auch den Vorſchlag
eine dreigliedrige Kommiſſion unter dem Völkerbund einzuſehen die
etwaige wirtſchaftliche Streitigkeiten beilegen ſolle. Dieſe Kommiſſion
würde lediglich Streitigkeiten zwiſchen den deutſchen und den polniſchen
Gemeinweſen beiderſeits der vorgeſchlagenen Linie regeln. Die Kom
miſſion ſolle zu ſammengeſetzt ſein aus einem Deutſchen, einem Polen
und einem Neutralen. Jm einzelnen ſeien die Befugniſſe der Kont
miſſion Gegenſtand der Kontraverſe unter den Mächten. Gerüchtweiſe
verlautet, daß die engliſche Regierung in gewiſſen untergeordneten Ein
heiten Einwendungen gegen die vorgſchlagene Grenze erhoben habe.
Dieſe Linie würde Königshütte und Kattowitz den Polen zufallen laſſen,
obwohl Lloyd George in Paris darauf beſtanden hatte, daß ſie Deutſch
land zugeſprochen werden ſollen.

Holftiſche Leberſſicht.
Ende der internationalen Hilfshonferenz für Rußland
Brüſſel, 10. Okt. Die internationale Hilfskonferenz für Ruß

land nahm eine Reſolukion an und beendete damit ihre Arbeiten. Die
Reſolution erklärt, daß die durch die Hungersnot hervorgerufene Ver
heerung der ruſſiſchen Bevölkerung dergrt ſchwer ſei, daß die
onferenz ein ſofortiges materielles und finanzielle s

Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Regierungen für nötig hält. Eine
krenge Kontrolle durch die Vertreter der Mächte in Rußland

ſei aber unerläßlich. Eine andere Entſchließung beſagt, daß vor der
Gewährung, von Krediten die Regierungen die Anerkennung der
beſtehenden Schulden und anderen Verpflichtungen, die aus der
Verantwortlichkeit der ruſſiſchen Regierung refultieren, durch die
Sowfjetregierung fordern werden. Wie verlautet, wird die Konferenz
wieder zuſammentreten, wenn neue Entſcheidungen nötig werden.

n

Ein Notſkandshrogramm für Deutſchhſterreich.

Wien, 10. Okt. Der gegenwärtig in Wien weilende Sir Wil
liam Gode erklärte einem Vertreter der Korreſpondenz Wilhelm daß
in der nächſten Zeit eine Einigung über ein Notſtandsprogram m
erfolgen werde, wodurch die Stabiliſierung der Finanzlage
herbeigeführt werden wird.

t

Die Kabinettsbildung in Gchweden.
Stockholm, 10. Okt. Nach Unkerſuchng der verſchiedenen Mög

lichkeiten, eine Regierung auf parlamentariſcher Grundlage zuſtande zu
bringen, hat der König Branding erſucht, das Kabinett zu vilden,
was dieſer annahm.

Börſeneröſſnung durch den engliſchen König.

London, 10. Okt. Bei Eröffnung der neuen Börſe in Mancheſter
hielt der König eine Anſprache, in der er ſagte, die Eröffnung ſei ein
Zeichen dafür, daß die Unterbrechung des Handels durch den
Krieg vorüber ſei. Der inkernationale Charakter des heutigen Ge
ſ sverkehrs mache es jeder großen induſtriellen und kaufmänniſchen
Gemeinſchaft unmöglich, ein Leben der Vereinzelung zu
führen

ign dar frgnrßßſchan Nalitibfien der franzöſiſchen Politiß.
äſt t Briand hielt geſtern nach

Er erklärte, er wolle vor der
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wäre die Ausführung desVertrages unmöglich. Aber niemals könne Frankreich alles



exlangen, was man ihm ſchulde, weil es Dinge gebe, die man nicht be
ahlen könne. Um den ſchlechten Teil des deutſchen Mili-ars us z u re habe r Regierung die Be

ſetzung von Düſſeldorf, Dulsburg und Ruhrort beſchloſſen. e ne Ereigniſſe von großer Bedeutung, die der Re
e auf das ivkonto gebucht werden müßten. Die Mobiliſterung
er Jahresklaſſe 1919 habe die Regierung nicht leichten Herzens unter

nommen. Das Ergebnis habe gezeigt, daß ſie gerechtfertigt geweſen
ſei, denn am Jahrestage des Friedensſchluſſes von Frankfurt a. M.habe der deutſche Reichstag die Niederlage Deutſchlands anerkannt
Hätte man die Jahresklaſſe 1919 noch länger draußen gelaſſen, dann
r man den a rete unnötig verlängert. Seitdem habe Deutſch
nd nene ter als in der Vergangenheit ſeine Ver
pflichtungen erfüllt. Es vabe entwaffnet rankreichhalte an ſeinen Alliierten feſt, es werde, ohne etwas von
ſeinem Recht auf Sicherheit aufzugeben, nicht vergeſſen, was es den
Alliterten ſchulde. Jetzt ſei Frankreich nach Kberſee eingeladen.Man werde n gehen, um eine Dankespflicht abzutragenund um eine fücht gegenüber Frankreich zu erfüllen Frankreich
müſſe gerüſtet bleiben, ſolange ſeine Sicherheit nicht
gewährleiſtet ſei. Frankreich habe ein Anrecht auf Reparationen
und auf ſeine Sicherheit In dieſer Hinſicht werde die Regierung
keinen Augenblick ſchwanken. Die franzöſiſche Dann habe Ver
trauen zur gegenwärtigen deutſchen egierung.Wenn ein genialer Geiſt das Geheimnis beſitze alles beſſer zu machen
als er, ſo werde er ihm ſofort den Platz räumen Der Krieg,
der ſoviel Ubel und Trauer geſchaffen habe, habe die Gedanken für
Einigkeit und Solidarität unter den Franzoſen gefördert. Die Repu
blikaner, die regieren, könnten keine reine Parkeipolitik treiben, ſie
müßten wie alle Franzoſen ne Die Regierung werde mit Unter
ſtützung der Kammern einen e zwiſchen den Extremen ſchaffen.
Frankreich werde das Frankreich des Friedens und der
ſozialen Gerechtigkeit bleiben. (Lebhafter Beifall.)

Hrobinz und Nachbarländer
F. Halle 10. Okt. Vom 11. bis 13. November tagt in Halle der

Bund deutſcher Geflügelgüchter. Mit e Tagung wird aus Anlaß
des 50 jährigen Beſtehens des en chen Vereins in Halle in der
neuen Wagenhalle der Straßenbahn eine große Geflügelaus-
ſtellung veranſtaltet werden.

Weißenfels, 8. Okt. Die Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft
zu Deſſau bekanntlich Eigentümerin des hieſigen neuen Gaswerks, hat
die ſüdliche Eckparzelle des Boeterſchen Grundſtücks an der Merſe
burger- und Weinbergſtraße käuflich erworben, um ſpäter auf dieſem
Grundſtück ein Buregu- und Wohngebäude zu errichten und die Ver
waltung des hieſigen Gaswerks darin unterzubringen. Ein Teil des
gehlanten Gebäudes, nämlich Werkſtagtt und Lagerräume, ſoll noch in
dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. Durch dieſen Beſitzwechſel iſt die
Parzellierung des ungemein günſtig gelegenen großen Geländes ein
geleitet und der Neuſtadt die Ausſicht auf eine Verſchönerung des
Stadtbildes an der verkehrsreichen Stelle eröffnet.

Weißenfels 10. Oft. Die Einwohnerzahl von Weißenſels
betrug am Oktober 36 229 Perſonen gegen 36 231 am 1. September

Großſener in Lanze bei Lüchow.
Lanze, Kr Lüchow. 10. Okt. Ein Großfeuer vernichtete hier

s Wohnhäuſer 11 große Scheunen und 15 Ställe mit dem geſamten
Inhalt an Erntevorräten. Vieh und land wirtſchaftlichen Maſchinen
Der Schaden iſt zum großen Teile durch Verſicherung gedeckt. Merk
würdigerweiſe liegen die Brandherde nicht unmittelbar nebeneinander,
ſondern in ziemlichen Abſtänden im Dorfe verſtreut, zu beiden Seiten
der breiten Dorfſtraße. Aus der Umgegend waren 15 Feuerwehren m
Stelle und nahmen den Kampf mit dem Flammenmeer auf, das eine
gewaltige Ausdehnung angenommen hatte. Nach 7 ſtändiger Tätigkeit
war die Hauptgefahr beſeitigt. Bei den Löſcharbeiten Herrſchte, wie
ſo vft in den keinen Orken, Waſſermangel. Das geſamte Dorf vietet
einen troſtloſen Anblick

Eyangeliſch-ſozkgler Kongreß in Erfurt.
Die mitkeldeutſche Tagung des Evangeliſch-ſoziglen Kongreſſeswurde am Donnerstag eröffnet durch eine Begrühungeenſproche des

Geh. Oberkirchenrats Dr. Rahlralwes Berlin), der zum Aus
druck brachte, daß der e keinerlei politiſches Programm habe,
ſondern lediglich das ſozigle Gemeinſchaſtsleben und das ſoziale Ver
ſtändnis fördern wolle. Oberbürgermeiſter Dr. Man n begrüßte die
Erſchienenen im Namen der Stadt Erfurt, Paſtor D. Her kel im
Vamen des thüringiſchen Miniſteriums, Regierungspräſident
Thiedemann im Namen der Regierung. Zu dem Thema Die
Aufgabe der Kirche im ſoziglen und politiſchenLeben der Gegenwart“ ſprachen Paſtor Geibel und Fabri
kant Menragth. Dieſer forderte eine parteipplitiſch unbedingte Reu
tralität der Kirche. Zu der Frage wie der Geiſtliche zur Politik zu
ſtehen habe, betonte er, daß jeder Pfarrer in der Politik unbedingt
neutral ſein müſſe. Die Kirche müſſe mit der religiöſen Sehnſucht des
Proletariats, die ſich verſchiedentlich gezeigt habe, Fühlung ſuchen Die
innere Miſſion für die Löſung der ſozialen Frage anzuſehen, halte er
für falſch. Der Redner verlangte, daß alle kirchlichen Sonntagsblätter
jede Politik zu vermeiden hätten, daß der Bekenntnisſtreit auf die Be
amtentheologen zu beſchränken ſei. Allen evangeliſchen Glaubens
bekenntniſſen ſei Aufnahme in die evangeliſche Kirche zu gewähren.
An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine lange Ausſprache an,
in der zum Ausdruck kam, daß unter allen Umſtänden an einer partei
politiſch neutralen Kirche feſtgehalten und alles gufgeboten werdenmüſſe um hauptſächlich die Arveiterkigſſen für die evangeliſche Kirche

zurückzugewinnen. Die Nachmittagsverhandlungen waren vertraulicher Natur. Am Abend fand in der Barfüßer Firche anläßlich
der Tagung ein Gottesdienſt ſtatt, in dem Pfarrer Herz (Leipzig) die
Predigt hielt.

Kleine Rundſchau.
Jn Magdeburg ſtieß am Dienstag eine Elektriſche mit einem

Laſtwagen zuſammen, wobei der Laſtwagen vollſtändig zertrümmert
wurde. Mehrere Perſonen wurden dabei verleßt. Der Landarbeiter
ſtreik in Halber ſtadt und Umgebung iſt beendet. An der Stein
mühle bei Halle wurde am Donnerstag abend ein Schußtzpoliziſt von
zwei jungen Burſchen, die ihn um Feuer baten, gangefallen und nieder
e n Beim Tanzen erlitt eine Fran in Pößneck einen Herz
chlag und ſtürzte mitten im Walzer zu Boden. Jm Walde bei
Gün thersbe n wurde ein Bergmann erſchoſſen h e
Die Barnickelſche Mühle in Probſtzellg iſt in der Na vollſtändig
abgebraunt. Jn Langenbernsdorf brannte bei einem
Schadenferer die Scheune der früheren Mittelmühle nieder. Jn

eulenroda wurde eine ſeltſame Hochzeit gefeiert. Braut und
äutigam ſind zuſammen 158 Jahre alt. her Selbſtentzündung

geriet auf dem Bahnhof Roda ein gefüllter Güterwagen in Brand
und brannte vollſtädig aus.

Merſeburg und Amgegend.
10. Oktober.

Schutz der Kriegshinterbliebenen gegen Zwangsvollſtreckung

r e der zuletzt durch Geſetz vom 22. Dezember 1920 bis
a 1. Juli 1921 verlängerten Gültigkeit des zum Schuhe der Kriegs
keilnehmer gegen Zwan e erlaſſenen Geſetzes iſt von einer
Verlängerung dieſes Schutzgeſehes gbgeſehen worden, da nach überein
ſtimmender Anſicht der zuſtändigen Reichs und Landesſtellen der weck
des Geſetzes durchaus erreicht war. Die Kriegsbeſchädigten ſind in
zwiſchen in den weitaus meiſten Fällen wieder in der Lage, ihre wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe allein regeln, ein weiterer geſehlicher Schutzwürde ihrer Selbſtändigkeit un e ihrer Kreditfähigkeit Abbruch tun.

Anders ſtehen in e Beziehung die Kriegshinterbliebenen da.
dine des Todes ihres Ernährers plötzlich auf ſich ſelbſt angewieſen,
bedürfen ſte in der Regel wegen ihrer Unkenntnis der Verhältniſſe und
Unſelbſtändigkeit eines beſonderen, länger andauernden Schutzes, und
zwar ſowohl ne Gebiete der Zwangsvollſtreckung, wie hen
bei der Prozeßführung. Dieſer Schutz iſt den Kriegshinterbliebenen
ewährt worden, zwar nicht in Gefetesform, wohl aber durch die Einrn eines zweckentſprechenden, den wirtſchaftlichen Verhältniſſen

echnung tragenden
Zuſammenwirkens zwiſchen den Prozeßgerichten und den

Fürſorgeſtellen
ber ſozialen Krie e e Auf Anregung des Reichs
derer at der Reichsjuſtigminiſter am 29. April 1921 ein

dſchreiben an die Landesjuſtigverwaltung gerichtet, in welchem dieGerichte veranlaßt werden, von ſich ans Feſtſtenngen zu treffen, ob es

ſich bei Beklagten um n ehe Kriegshinterbliebene handelt.
Kommen folche in Frage, dann werden die Gerichte hinſort den Für

Gefahr des Mißbrauchs völlig ge8

ſorgeſtellen Mitteilung machen und dieſe Stellen W die Hage
verſetzen, mit größter Beſchleunigung zu prüfen, vb ein Eingreifen der
Fürſorge nach Lage des Falles notwendig erſcheint. Die erforderlichen
fälls alsdann ſofort einſehende Tätigkeit der Fürſorgeſtellen hat dahin
g. wirken, daß durch Verhandlungen mit den Gläubigern erleichterteahlyngsbedingungen, Stundung, Herabſetzung der Salbſunne uſw.

vermittelt werden. Sie hat ferner für Bereitſtellung von Mitteln
und Hergabe von Darlehen Sorge zu tragen aber auch andererſeits
der pünkklichen Jnnehaltung der für die Verpflichteten erwirkten günſti
geren Zahlinaebedingungen Beachtung zu ſchenken. Es darf erwartet
werden, daß durch dieſes Zuſammenwirken von Geri ten und Fürſorge
ſtellen wirtſchaftlichen S hädigungen der Kriegshinterbliebenen in
vielen Fällen vorgebeugt werden wird.

Soweit ausnahmsweiſe einzelne Kriegsbeſchädigte zur Führung
ihrer Angelegenheiten, einſchließlich etwaiger Prozeſſe, nicht in der
Lage ſein ſollten, werden die Fürſorgeſtellen der ſozialen Kriegs-
beſchädigtenfürſorge ebenfalls ohne weiteres eintreten und ihnen Schutz
und Hilfe angedeihen laſſen.

Koſtenfreie Auskunft bei Fernſprechbetriebsſtellen. Wie wir
Berliner Zeitungen entnehmen, ſind Geſpräche mit Fernſprechbetriebs-
ſtellen in Angelegenheiten des Fernſprechverkehrs (Auskunft-, Be
ſchwerde- und Aufſichtsſtellen) koſtenfrei.

Die Kinderreichen und die Einkommenſteuer. Der kinderreiche
Familtenvaker zahlt trotz verminderter hege an indirekten
Steuern und Verbrauchsabgaben weit mehr als die Kinderarmen, die
Kinderloſen und Ledigen. Deshalb r ſeine Leiſtungsfähigkeit bei
der nahe bevorſtehenden Neuregelung der Einkommenſteuer ſtärker berück

tigt werden als bisher. Wer ſich an einem e Schritt
eim Reichstage beteiligen will, wird gebeten, unter Mitteilung von

Beruf und Kinderzahl ſofort eine Poſtkarte (keinen Brief!) zu ſchreiben
an die Geſchäftsſtelle des Bundes der Kinderreichen zu Berlin W. 66.

Deutſche Zeitungen ins Ausland! Nur wer es erlebt hat, mit
welcher Treue weit abgetrennte Grenze und Auslandsdeutſche der
an gedenken, kann ermeſſen, wieviel dieſe Heimat an ihnen ver

mt. Das Geringſte, was ſie tun könnte wäre: ihnen die ſo ſehr
erſehnte und oft mühſam erhaltene geiſtige Verbindung mit dem
Mutterlande erleichtern. Deutſche Bauern und Bürger im Oſten und
Südoſten, über See und in fernen Kolonien ſuchen oft mit großen
Koſten und ohne rechte Anleitung den geiſtigen Wiederanſchluß, ohnedaß wir ihnen entgegenkämen. Dabei ſind ſie alle freiwillige Helfer
in dem großen Nachkriegskampfe gegen die weiter wütende e e
Lüge; ſie möchten gern möglichſt unabhängig von allen vorü ergehen
den politiſchen und Parteigeſtaltungen W ihr eigenes Volk Zeugnis
ablegen in der Fremde, in der ſie vielfach hochgeachtet und geſchätzt
ſind oder ſie möchten, ſelbſt von ſeindlichem Haß umgeben, aus der
Heimat Hilſe haben für ihre geiſtige Selbſtbehauptung. Jhnen kann,
freilich nicht ohne Plan und Sorgſalt, aber mit geringen Mitteln von
der Heimat aus reichlich gedient werden. Schickt ihnen deutſche
u und Zeitſchriften, ganze Zeitungen oder auch Ausſchnitte,ſolche Nufſähe und Nachrichten die für die Deutſchen beſonders wichtig
ſind! Wer ſelbſt keine deutſchen Freunde im Ausland hat, wende ſich an
den Deutſchen Schutzbund“ Berlin W. 30, Mohſtr. 22. Er gibt ihm
ſolche Adreſſen aus ſeiner reichen Sammlung an die Hand. Wer nicht
e Stoff zum Verſand oder wer nicht Zeit genng hat, der ſende

Deutſchen Schutzbund die Adreſſen ſeiner Bekannten der Deutſche
Schutzbund wird ſie ſeinerſeits mit Sendungen verſorgen oder die
Adreſſen an Perſönlichkeiten weitergeben, die ſolchen Verſand über
nehmen wollen. Jede deutſche Zeitung iſt zum Verſand ins Ausland
geeignet, guch die kleinſte; gerade ſie wird als ein rührender Gruß
ans der Heimat empfunden werden, der nicht ohne Antwort bleibt.
Der erſten Sendung wird in vielen Fällen zweckmäßig dieſer Aufruf
beigefügt werden.

Keine Geheimräte mehr? Unter Bezugnahme auf eine kürzlich
veröffentlichte Perſonalnotigz wird darauf e er ver daß die Amts
bezeichnung „Geheimer Regierungsrat“ nicht mehr verliehen wird; die
entſprechende Bezeichnung iſt im Bereich des Auswärtigen Amtes Vor
kragender Legationsrat“, in den inneren Reſſorts Miniſterialrat“

Vorſicht im Scheckverkehr! Ein Geſchäftsmann ſtellte einen
Scheck auf ſeine Bank aus, um damit einem Geſchäftsfreunde eine Zah
lung zukommen zu laſſen, und gab ihn einem Mann mit, der ihn dein
Geſchäftsfreunde überbringen ſollte. Er n den Namen des GeDe Werte in den Scheck und gus Vorſicht noch quer über den Scheck
e Worte „Nur zur Verrechnung“ Damit glaubte er ereher Der Mann d aber mit dem

eck nach einer anderen Stadt und machte ihn bei einer dortigen Bank
I Gelde, die kein Bedenfen trug, ihn anzukaufen, da der Mann ihr von
Perſon bekannt war und ihr glaubhafte Angaben über einen Auftrag
des im Scheck genannten Geſchäftsfreundes machte re e

ank dieder Ausſteller den Scheck bei ſeiner Bank e die andere
den Scheck gutgläubig angekauft hatte, erhielt ihn infolgedeſſen nicht
gutgeſchrieben. Sie nahm nun Rückgriff gegen den Ausſteller, und dieſer
wurde vom Oberlandesgericht in Jena verurteilt, ihr die Scheckſumme
en waren 25 000 zu bezahlen. Das Reichsgericht hat dieſes Urteil
eſtätigt. Der Ausſteller hatte überſehen, die auf dem Scheck vorge

drückten Worte „oder Uberbringer“ zu ſtreichen, die neben und gleich
dem im Scheck mit Namen genannten Empfangsberechtigten eben auch
jeden beliebigen anderen Vorzeiger des Schecks zum Geldempfang oder
Verkauf des Schecks ermächtigen, alſo auch den Unredlichen Ubermittler
oder Finder. Er hatte nicht berückſichtigt, daß nach dem Schecgeſeß
der Vermerk „Nur zur Verrechnung“ nur der „bezogenen“ Bank verbietet,
bar zu zahlen, alle anderen dagegen nicht vindet, ſo daß er andere,
der keine Unredlichkeit des Kberbringers ahnt, den Scheck bar ankaufen
darf, und dann, wenn ihn die bezogene Bank ihm nicht gutſchreibt,
daraus Rückgriff gegen den Ausſteller nehmen kann. Man wird dargus
die Lehre ziehen müſſen, daß bei Schecken, in denen die Worte „oder
Kberbringer“ ſtehen, auch der Vermerk „Nur zur Verrechnung“ nicht
vor Mißbrauch und Nachteiſen ſchütt, und man ſolche Schecks daher
nur durch eingeſchriebene Briefe oder ganz zuverläſſige Mittelsperſonen
überſenden ſollte.

Briefſendungen nach der TſchechvSlowakei. Jmmer wieder
kommen Klagen, daß die deutſchen Abſender Briefſendungen nach der
TſchechoSlowakei unrichtig nach den Jnlandsgebühren ſtatt nach denen
des Weltpoſtvereins freimachen. Das erſchwert nicht nur den Poſt
betrieb, ſondern benachteiligt vor allem die Empfänger, die für die Sen
dungen das Doppelte des an der richtigen Gebühr e Betrags
zu zahlen haben: z. B. hat der Empfänger eines mit nur 60 H. frei
gemachten Briefes aus Berlin nach ag 250 Heller zu zahlen. Vielfach et die Belaſtung der Sendungen mit Nachgebühr auch Anlaß,
daß die Empfänger die Annahme verweigern, ſo a die Sendungen
ihren Zweck verfehlen. Da anſcheinend nicht allgemein bekannt iſt, welche
Gebiete zur TſchechoSlowakei gehören, ſelten ſie in folgenden genannt:
Ganz Böhmen (darin u. g. Außig, Budweis, Eger, Franzensbad,
Jab len Johannisbad, Karlsbad, Marienbad, Pilſen, Prag, Reichen
berg, Teplitz und Trautenau), Mähren (u. g. Brünn, Jolau, Olmütz
und Znaim), der größte Teil von Oſterreichiſch-Schleſten (u. a. Frei
waldau und Troppau), ferner Teile von Ungarn (u. a. Barktfeld,
Munkacs, Neuſohl, Neutra, Preßburg und Ungvar), ein kleiner Teil
von Nieder-Sſterreich und das Hultſchiner Ländchen.
Zur Vermeidung von Weiterungen wird dringend e darauf m
achten, daß Brieſſendungen nach der Tſchecho-Slowakei nach den Welt
poſtvereinsſätzen freigemacht werden.

Wegen groben Unfuges würde in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag ein Student in „frohem“ Zuſtande in Haft genommen,
der mit einem Spazierſtock die Schaufenſterſcheiben verſchiedener Ge
ſchäfte am Markte bedrohte. Ein Schaufenſter bei Käther weiſt einen
großen Riß auf.

Den Gennß eines peßtilenzartigen Geſtanks haben ſeit einigen
Tagen wieder die Paſſanten und Anwohner der Geiſel auf der Strecke
vom Sixtiberg abwärts bis in die Anlagen am Kriegerdenkmal. Der
Geiſelabfluß iſt wieder trocken gelegt und bietet ein ſehr übles Bild
dem ein noch üblerer Geſtank entſtrsmt. Es wäre höchſte Zeit, daß
beides beſeitigt wird. Der Grundſtückseigenkümer der Vollgummifabrik
und Wäſcherei hat bereits mit Kalk dem entgegen zu wirken verſucht,
gber die Abwehr iſt nur eine ſchwache. Hoffentlich hat man nicht mehr
lange dieſen polizeiwidrigen Genuß.

Sturz aus dem Fenſter. Heute mittag um 1 Uhr ſtürzte in
dem Hauſe Hirtenſtraße 1 der 7 jährige Knabe Heinz Kurze aus
dem im 2. Stockwerk gelegenen Fenſter auf die Straße herab und er
litt ſchwere Verletzungen

Der Pfälzerwald-Verein, Ortsgruppe Merſeburg veranſtalteteletzten De abend im „Strandſchlöt hen den diesjährigen

Herbſtball, dem ein beſſerer Beſuch von ſeiten der r zu
wünſchen geweſen wäre, um mehr, als der Reinertrag der Oppau
Spen de zufließen atte urch den ſchwachen Beſuch einerſeits und
die erhöhten Ausgaben andererſeits, um den Mitgliedern etwas be
ſonderes zu bieten, iſt das erwünſchte Ziel leider nicht erreicht worden.
Der Verein wird aber trotzdem aus ſeinem Kaſſenbeſtand einen ange
meſſenen Betrag der Sammlung zuführen. Die Veranſtaltung ſelbſt
nahm einen äußerſt harmoniſchen Verlauf. Die Pauſen wurden durch
Vorträge ſtimmbegabter Milglieder ausgefüllt. Die Geſangsdar-
bietungen von Fräulein Reiniſch, welche S in vollkommen uneigen
nütziger Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatte, ernteten
ebenfalls reichen Beifall und verdienen beſondere Anerkennung. Erſt
nach ziemlich vorgerückter Stunde entſchloß man ſich, auseinander zu
gehen. Die Muſikbegleitung für Frl. Reiniſch hatte Muſiklehrer Hugo
Roye übernommen.

n J 66über „Gozialismus, Materialismus und Chriſtentum
u geſtern abend Profeſſor Bithorn im Evangeliſchen

rbeiterverein. Leider war die Verſammlung nicht ſo gut be
eng wie es das Thema ſelbſt und die anregenden Ausführungen ver

ient hatten. Der Vorſitzende entſchuldigte den ſchwachen Beſuch mit
dem ſchönen Wetter, dem Feuerwehrtag und den teuren Bierpreiſen,
trotzdem bleibt das mangelnde Intereſſe vieler Mitglieder an den Vor
tragsabenden, das ſchon ſeit geraumer Zeit ſich zeigt, zu beklagen und
wurde auch zum Gegenſtand der Beſprechung gemacht.

Der Vortragende r aus: Sozialismus, vom lateiniſchen
Worte „socius-Genoſſe“ abgeleitet, bedeutet alſo Genoſſenſchaftli keit.
Jhm ſteht auf perſönlichem Gebiete die Eigenbrödelei, der Eigennutz
gegenüber. Auf wirtſchaftlichem Gebiete iſt der Sozialismus Gemein-
wirtſchaft im Gegenſatz zur Privatwirtſchaft. Die Natur ſchon hat den
Menſchen zum Genoſſenſchaftsweſen gebildet, denn er iſt verloren, ſo
bald er gllein ſteht. Das zeigt das Beiſpiel des Kindes, das anfangs
hilflos iſt und erſt langſam zur Selbſtändigkeit heranreift. Auch der
Erwachſene muß von der Gemeinſchaft getragen werden, er kann 53
ſeinen Bedarf an Lebensmitteln uſw. nicht mehr ſelbſt herſtellen. Noc
deutlicher tritt ein „ſozialer“ Organismus bei der Pflanze hervor. Sie
beſteht aus vielen Einzelzellen, die aber nicht für ſich allein, ſondern
nur in der Geſamtheit beſtehen und leben. „Einer für alle, alle für
einen!“ Unſer Volksleben 9 noch weit davon entfernt, eine ſolche
Harmonie zu bilden. Hier herrſcht vielmehr anſcheinend ein Kampf
aller gegen alle. Dieſer zeigt ſ5 en t lich als Abſonde
rung und Klaſſendünkel, wirtſchaftlich als laſſenkampf. enn,
wie in unſerer Zeit, große Reichtümer in wenigen Händen angeſammelt
werden, wenn dieſe Beſitzenden ihren Reichtum unvernünftig ver
ſchwenden und verpraſſen, wenn anderſeits oft bitterer Mangel herrſcht,iſt dies kein Sozialismus Wo finden wir ihn Jm n Fami
ienleben, an dem ſich das Staatsleben bilden ſoll. Dabei ſollen nicht

etwa die Unterſchiede durch mechaniſche Gleichmacherei aufgehoben
werden; denn ſie ſind ja ſchon durch die verſchiedenartigen natürlichen
Anlagen bedingt. Wie ſtellt ſich das Chriſtentum zum Sozialismus
Jeſus macht keinen Unterſchied zwiſchen vornehm und gering, reich und
grm; er ſieht in dem Kleinſten, dem Kinde, das Höchſte, den Menſchen.
Auch die erſte chriſtliche Gemeinde bietet das Bild einer ſozialen Ge
meinſchaft. Ohne die Unterſchiede zwiſchen reich und arm aufheben zu
wollen, weiſt Jeſus dem Reichtum andere, höhere Pflichten „Wem
viel gegeben iſt, von dem wird viel gefordert!“ Auch Paulus predigt
im Korintherbriefe genoſſenſchaftliche Geſinnung. Wenn ſo das
r er an ſich ſozial geſinnt iſt, woher dann der Gegenſatz zwiſ en
den Vertretern des Sozialismus und den Vertretern der Kirche?
Geiſtlichen der proteſtantiſchen Kirche lehnten ſich als Diener der
„Stgatskirche“ den herrſchenden Kreiſen an und unterſtützten deren
Politik ſo daß der Arbeiter häufig das Gefühl hatte, als verträten
ſie nicht ſein Jntereſſe, ſondern das der Beſitzenden. A die Kirche
nicht frei von jeglicher Schuld, ſo liegt ein größerer Teil der Schuld
gber daran, daß auf Seiten der Arbeiter die Weltanſchauung des
Materiglismus dem wahren Sozialismus ſich fFsindlich gegenüberſtellt.
Dieſe a e e ſieht im Menſchen nur Materie, Stoff, leugnet
jede geiſtige Seite und erſtrebt einzig und allein eine eee Dr
wirtſchaftlichen Lage, ohne auch geiſtige Höherbildung zu fordern. v
Begründer auf wirtſchaftlichem Gebiete waren Marx und Engels, die
noch heute als geiſtige Väter der Sozialdemokratie gelten. Es ſoll
allerdings die Notwendigkeit der wirtſchaftlichen Sicherung nicht ver
kannt werden ein Jdealismus der dies e ne e e
in gedrückter Lage kann ſich die Seele nicht frei entfalten Denno
en 1918 die ſozialiſtiſche Theorie in Mißkredit gekommen, weil r von
en Erſcheinungen der Praxis widerlegt wurde. Die „Verelendungs-

theorie“ von Marx, der Grundſtein ſeiner Lehre hat ſich als unberechtigt und falſch erwieſen, inſofern ſich der wirtſchaftliche Zuſtand des
Arbeikers wenigſtens bis 1914 ſtändig gebeſſert n Auch die ge
forderte „Sozialiſterung“ der Produktionsmittel, die Verſtaatlichung
und Verſtadtlichung mancher Betriebe ſoweit ſie bis jetzt ſtattgefunden
haben, haben nicht den un ten Erfolg gezeitigt; im Gegenteil be
weiſt das Beiſpiel der Eiſenbahnen und vieler anderer Verſuche daß
ohne Jnitictive des Privatkapitals und des Privatunternehmens ein
Rückſchlag eintreten muß. Alle dieſe Theorien, die auf dem Mate
rialismus beruhen, bei dem jeder nur an ſich dachte und nicht an die
Geſamtheit, ſind dem wahren Sozialismus ſchädlich geworden. So iſt
der Materialismus der ärgſte Feind des Sozialismus

An dieſe hochintereſſanten Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte
Ausſprache, in deren Verlauf der Vortragende noch wiederholt das
Wort ergriff und in der man u. a. auch dem ſozialen Weitblick der
jetzigen Merſeburger Stadtverwaltung im Gegenſatz zu der ſpießbürger
lich beſchränkten Stadtpolitik früherer Zeiten uneingeſchränktes Lob
zollte.

25jühriges Beſtehen des ſtädtiſchen Altergheims.
Am 5. Oktober konnte das Städtiſche Altersheim auf ein 25 jähriges

Beſtehen zurückſehen. Ausgegangen war der Plan zum Bau des Hauſes
von einem ſchon vor Jahren verſtorbenen Tanzlehrer Hoffmann,
der auch den erſten Betrag dazu geſtiftet hatte. Am 5. Oktober 1896
wurde die Anſtalt eröffnet, die damals den Namen e e er
hielt, nach einigen Jahren aber in „Altersheim“ umgetauft wurde.
Schweſter Agnes als Vorſteherin des Heims, übernahm vor 259
Jahren die Arbeit, in der ſie mit Unterbrechung, 15 Jahre geſtanden
hat, ren von dem Hausmeiſter Herrn Friedri Müling und
deſſen Ehefrau, die heute noch dem Hauſe in Treue und Selbſtloſigkeit
dienen, wofür ihnen von der Stadt als Ehrengabe, ſtatt des nicht mehr
üblichen Ordens, durch Herrn Stadtrat Beſſert 200 mit Anſprache
überreicht worden ſind. An der Feier nahm auch als Gaſt Schweſter
Agnes teil. Von den, vor 25 Jahren zuerſt aufgenommenen Jnſaſſen,
lebt keiner mehr. Die am längſten in der Anſtalt weilenden Jnſaſſen
ſind: eine Frau Wilhelmine Bielig, die 1899 aufgenommen worden
iſt und Herr Schloſſermeiſter HKruſe, der ſeit 1900 im Heim lebt.
Das Haus hatte 10 Freiſtellen, die gleich beſetzt wurden, doch gab es
zwiſchen dieſen und den Jnſaſſen, die ſich lebenslänglich mit 500
eingekauft hatten, keine Unterſchiede. Jm Laufe der Jahre 73 die
Eintrittsgelder des Altersheims erhöht worden und betragen jetzt bet
einem Alter von 60 Jahren und darüber 7200 von 61 Jahren
und darüber 6840 von 62 Jahren und darüber 6480 von
63 Jahren und darüber 6120 von 64 Jahren und darüber 5580
von 65 Jahren und darüber 5040 von 66 Jahren und darüber
4500 von 67 Jahren und darüber 3960 von 68 Jahren und
darüber 3600 Das Heim hat den Zweck alten, gebrechlichen Perſonen, velderlet Geſchlechts, gegen einmalige oder fährliche Einzahlung
einer beſtimmten Summe, freie Verpflegung, Feuerung, Beleuchtung
und im Krankheitsfalle den Arzt und Arznei zu gewähren Jeder
den bewohnt eine Einzelſtube und hat ſelbſt für Einrichtung und
Jnſtandhaltung derſelben zu ſorgen Zurzeit befinden ſich 27 Jnſaſſen
dort, 5 Männer und 22 Frauen Vorſtehende Schweſter iſt Schweſter
Paula.

Der Unterricht in den Jugendwerkſtätten für die Jungen und
Mädels und die Erwachſenen Merſeburgs.

Das alte Kloſter neben dem Heimatmuſeum erkennt man nicht
wieder. Nicht nur daß darin eine vorbildliche Jugendherberge ein
gerichtet worden iſt, über die wir bereits berichteten und ein Haus
meiſter die ſchmucke, für ihn eingerichtete Wohnung bezogen hat, ver
ſchiedene Jugendgruppen ihre Peſter dort haben, ſind in dem
mächtigen Gebäude 8 große Zimmer als Jugendwerk-
ſtäkten eingerichtet. Das eine iſt für Holzarbeit beſtimmt und
mit 6 Hobelbänken und dem anderen nötigen Werkzeuge ausgeſtattet,
das zweite für Metallarbeit, mit Schraubſtöcken Amboſſen
uſw. verſehen, das dritte für Papparbeit. Alle Werkſtätten ſind in
geradezu idealer Weiſe von ſachkundiger Hand ausgeſtattet worden.

Montag den 31. Okober ſoll nun der Unterricht für die Jungen,
Mädels und Jugendlichen vom 12. Jahre an beginnen, aber auch für
die Erwachſenen werden Kurſe eingerichtet



e

Der Unterricht für Schulkinder findet von Wr nachm. f
die Jugendlichen und Erwachſenen von 6-9 Uhr abends ſtatt.
Unterrichtshonorar ſind 20 monatlich im voraus zu zahlen. Das
verarbeitete Material wird zum Selbſtkoſtenpreiſe derechnet. Das
Honorar, es werden dafür 12 Stunden monatlich Unterricht Nach
mittage je 8 Stunden erteilt, iſt keineswegs zu hoch. Es wird jeder
ſich ausrechnen können, daß damit knapp die Auslagen für Licht Feue
rung, Unterricht gedeckt werden können. Außerdem haben die herge
ſtellken Gegenſtände, die doch Eigentum der Schüler bleiben, einen viel
bedeutenderen Wert. Und die ideglen Werte, die durch Freude an
dieſen nützlichen und ſchönen ſelbſtgefertigten Gegenſtänden erzeugt
werden, ſind überhaupt nicht zu berechnen Die Leitung der Werk
ſtätten wird dafür Sorge tragen, daß aus beſtem Material t
kunſtgewerblich einwandfreie Gegenſtände her eſtellt werden. Erſtnachzuweiſen, welchen erziehlichen Wert hieſe ſchöne und nützliche Be

ſchäftigung gerade an den Winterabenden für jung und alt hat, 1 wohl
überflüſſig.

Anmeldungen zu dieſen Handfertigkeitskurſen werden im „HerzChriſtian entgegengenommen (S. Anzeige in der heutigen geht

Die 96-StundenArbeitszeit der Leunawerke.
Der amtliche preußiſche Preſſedienſt meldet Jn verſchiedenen

gatnaen wird ausgeführt da die Leunawerke in Merſeburg den
chtſtundentag verletzt haben. ies iſt eine irrige Mitteilung Die

Leünawerke haben im Februar d. J. bei Schichtarbeitern der
Induſtrie die 48 ſtündige Arbeitszeit eingeführt. iſchen

nduſtrie arbeiten die Schichtarbeiter 56 Stunden. Die Leunawerke
gaben nunmehr beſchloſſen, vom Montag ab bei Schichtarbeitern der

chemiſchen Induſtrie wiederum die 56 ſtündige Arbeitszeit einzuführen,
die im Reichstarifvertrag vorgeſehen iſt, wie im Entwurf zum Reichs
arbeitsgeſet. Am Achtſtundentag wird nichts geändert ie
en rer gilt nur für Schichtarbeiter derchem iſſchen Jn uſtrie.

r

Wonatsbericht des Kreigarheitsgmntes Merſehurg
im Monat September.

m Laufe des Monats September geſtaltete ſich der Arbeitsmarkt
im Kreiſe Merſeburg überaus günſtig.

Die Arbeilseinſtellung in der Metallinduſtrie nahm erfrenlicher
weiſe keinen weiteren Umfang an. Die Arbeit wurde nach 3 wöchent
lichem Streik am 7. September mit den vollen Belegſchaften wieder
aufgenommen Die Streikenden erreichten eine entſprechende Erhöhung
des tariflichen Stundenlohnes

Gegenwärtig ſind die Betriebe der Metallinduſtrie voll beſchäftigt.
Die erhöhte Nachfrage nach älteren Fachleuten konnte zum Teil nicht
gedeckt werden. Junge S loſſer ſind ſchwer unterzubringen

Hochkonjunktur herrſcht in der Bauinduſtrie. Die ne nach
gelernten Bauarbeitern iſt enorm und kann nicht gedeckt werden. Dem
entſprechend ſind auch die un elernten Arbeiter in der Bauinduſtrie

e e et t Jaz auereien ſind trotz der vorgerückten hreszeit beſchäftigt: Es kamen auch hier einige Vermittlungen zuſtande. e
Die Belegſchaftszahl in den Ziegeleien blieb konſtant.

ſorder den übrigen Induſtrien wurden keine Arbeitskräfte ange
t.

Eine rege Einſtellung fand auf dem Leungawerk im Laufe des
Monats ſtakt. Leider konnten nicht alle erwerbsbedürftigen Frauen

e e e he reße Nachfrage nach landwirtſ, aftlichen Arbeitskräftenbeiderlei Geſchlechts beſteht nach wie vor t
Der Bedarf an Hausangeſtellten kann nicht gedeckt werden. Die

wanderung aus dieſen Berufen iſt in der hohen Spannung zwiſchen
den Löhnen der Induſtrie und der Landwirt chaft bezw. der n

Vermittelt wurden 1056 männliche und 80 weibli vnen.(Jn dieſer Zahl ſind die für Leung Vermittelten mit e
ie Zahl der gegenwä emeldeten Erwerbsloſen beträgtrtic129 männliche und 15 weibliche Perhonen, davon ſind 7 Erwerbsloſen

unterſtützungsempfänger.

n die Gewerkſchaft deutſcher Volßslehrer!
Abertr tritt der Begzirksvereinigung Merſeburg des Neuen Preußiſchen

Lehrervereins
In der ſtark beſuchten Verſammlung der Zezirtevereinigung

Merſeburg des Neuen e Lehrervereins in „St. Nikolaus die
Sag Walsdorf-Biederit bei Magde u leitete, wurde ein wichtiger
Beſchluß gefaßt. Nach dem ausführli
Hermeſſen-0 elſenkirchen (der dem Junglehrerverband und dem Vor
ſtand der Gewerkſchaft angehört) über Aufgaben und Ziele der Gewerk
ſchaft deutſcher Volkslehrer, beſchloß die Vereinigung mit großer Mehr
heit nach langer, lebhafter Debatte, in die Gewerkſchaft deutſcher Lehrer

Sie folgte dem Berliner Beſchluß des Landesverban es,
der ſeine Mitglieder zu dieſem Beitritt et und dabei den Neuen

ach der Verordnung vom

Landle
keit, nur durch eine geſchloſſene Standesorganiſakion können ſte G

e erreichen. ä erfolgunghrer Ziele die a nach politiſchen Parteien und W e
der

chullehrerverein und

r chtion e gewährleiſtet. In harter, bitterer Not ringen die
r

PrD. V. lautet: Erkämpfung eines Einheltslehrerſtandes Durchfüh
rüng der kollegtalen Schulleitung, gleiche Beſoldung in Stadt und Landbei gleichen Pflichtſtunden unter Jortfat der Ortsklaſſen. Als Beitrag

wurden monatlich 10 und für den Neuen Preu iſchen Lehrerverein
feſtgeſetzt. Dafür erhält eder Lehrer das Organ „Der Volks

lehrer“ koſtenlos, ſowie den Rechtsſchutz, Haft twerſgerung uſw.
ver, W land und Schleſten ſteht es günſtig

r die Gewerkſchaft aus Der Leiter des Gewerkſchaftsbundes in der

r

Steuerſtundung für Perſonen von über 65 Jahren.
Eine bezügliche kleine Anfrage der Abgeordneten Ladendorff, Dr.Jene und Genoſſen hat der Pleuſiſche Finanzminiſter wie folgt beant

wor et:
Nach s 26 des Rei An nmenarerglrern können bei der Veran

lagung beſondere wirt aftliche Ver ältniſſe, die die innern keit
des Steuerpflichtigen weſentlich beeinträchtigen, durch voll gen vder teil
weiſen Erlaß der Skeuer berückſichtigt werden, ſofern das ſteuerbare
Einkommen den Betrag von 30 000 nicht überſteigt

Es darf erwartet werden, daß die Finanzämter von dieſer Befugnis
guch bei den mittelloſen oder ſchwach begüterten Perſonen, die durch die
Noklage der Zeit in höherem Alter noch zur Aushbung einer Erwerbs
tätigkekt gezwungen ſind. in angemeſſener Weiſe Gebrauch machen
werden. Bet der ſtarken Verſchiedenheit der Fälle und bei der Schwie
rigkeit der Abgrenzung läßt ſich hier jedoch eine beſtimmte e
Norm, etwa im Sinne der Anfrage, ohne erhebliche Unzuträglichkeiten
nicht aufſtellen.

Auf dem Gebiete der preußiſchen Gewerbeſteuer können veranlagte
Skelterbeträge in einzelnen Fällen niedergeſchlagen werden, wenn deren

Jangsweiſe Beitreibung die Steuerpflichtigen in ihrer wirtſchaftlichen
Exiſteng gefährden würde. Der angeregten allgemeinen Steuerbefreiun
würde hier der Umſtand im Wege ſtehen, daß die Gewerbeſteuer n
den vbfektiven Merkmalen des Bekriebes (Ankage- und Betriebskapital,
Ertrag) zu bemeſſen iſt, daß eine Berückſichtigung der perſönlichen
Verhältniſſe nach dem Weſen der Steuer ausgeſchloſſen iſt

r

Hausfrauenkalender.

Kondensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bisrin v 9 bis 6 Uhr an jedermann. Büchſe gezuckerte 9
Es handelt ſich um beſte Marken von guter Qualität. Nicht ein
wandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

Wetterwarte.
V. W. 11. 10. (Dienstag): Vielfach trüb und ſtark neblig,zum Teil leihte Regenfälle, mild. 12. 10. (Mittwoch): n eſetzt

mild und neblig, ſtreckenweiſe gegen Mittag aufheiternd, keine beſonderen
Niederſchläge.

I. Verbandstag der Feuerwehren des Kreiſes Merſeburg.
In unſerer Stadt fand am r en Sonntage der 1. Verbands
tag der Feuerwehren des er erſeburg ſtatt, der mit der Feier
des 56 jährigen Beſtehens der e Feuerwehrverbunden war. Die aktiven Mitglieder der Wehr
2811 Uhr am Gerätehauſe Halleſche Straße 19 b zur

Hauptübung
an, die mit allgemeinen Marſchübungen begann. Nach dieſen wurden
Ubungen an den Geräten ausgeführt, deren Leitung Brandmeiſter

ier wie da erfreuten

traten vormittags

erſt mit einer Le Die genaue rnen war beſonders hieran zu beobachten, faſt kein Tritt,
wegung mehr als zur rweig

von etwa im Se ſich befindlichen edrängten Perſonen wurde derRettungsſack vorgeführt durch den man aus dem 2. Stock einige Kinder
und Feuerwehrlente herabließ.
vom er bedrohten Wehrmannes eilte die Mannſchaft mit dem
Sprungtuch derbei, in das der Bedrängte von oben hineinſprang. S
Anſchließend an dieſe Schulübung wurde nun die Löſchung eines in
der Altenburger Schule angenommenen Brandes auf dem Schulboden
im Mittelbau vorgeführt Zunächſt verſuchte die 2. Kompagnie mit
einer von der Hofſeite im Treppenhauſe gelegenen Schlauchleitung das
Feuer zit dämpfen. Das Feuer gewinnt aber an Ausdehung. Die
anrückende 1. Kompagnie erhält den Auftrag mit einer Schlau leitung
im 2. Treppenhauſe um ſo den Durchbruch des Feuers im
Dachſtuhl zu verhindern Durch Rauchentwicklung und Hitze werden
die Rohrführer vom Boden z dem Treppenhauſe zurückgedrängt.
Die 3. Kompagnie trifft ein. Bekämpfung des Feuers mit

Schlauchleitungen von den me her Leitern aus gelingt es den
Dachſtuhl zu beiden Seiten des elbaues zu erhalten und das Feuer
gänzlich abzulöſchen. Bei einem angenommenen Schornſteinbrand wer
den Mannſchaften mit dem Rauchſchutzapparat vorgeſchickt, durch den ſie
imſtande ſind, trotz der ſtarken Rau entwicklung vorzudringen und
n eine Leitung ſich auch nach a verſtändigen zu können. Dieſer
Müllerſche Rauchſchutzapparat wurde vor kurzem auch bei dem Ritter
gutsbrande in Geuſa mit Erfolg angewendet. Nach Ausführung der
geſtellten in rücken die Mannſchaften nach den Gerätehäuſern
ab. Dieſe bung zeigte auch dem Fernſtehenden, mit welcher Luſt und
Liebe, gleichzeitig auch mit welcher Genauigkeit und Pünkklichkeit dieſe

rbeiten ausgeführt werden, an denen wort auch die anweſenden aus
wärtigen Wehren zum Teil noch haben lernen können.

Jn der Mittagspauſe fand im „Tivoli“ ein gemeinſames Mittags
eſſen ſtatt, und eine Anzahl von Gäſten wurde mit den Sehenswürdig
keiten unſerer Stadt bekannt gemacht. 38 Uhr begannen im
„Tivoli“ die

Verbandsverhandlungen,
denen u. a. als Ehrengäſte beiwohnten: Erſter Bürgermeiſter
Hertzog, Kreisoberfekretär Walbe, Stadtrat Bauer, der Vor
ſitzende des Feuerwehrverbandes des Re ierungsbezirkes Merſeburg
Krötel- Zeitz Betriebsdirektor Lin emann, Branddirektor

iſſcher Weißenfels und Feuerlöſch- Direktor Krahmeyer. Der
vrſitzende, Branddirektor Hirſ e d Merſeburg, eröffnete die

Verſammlung und hieß die zahlrei erſchienenen Vertreter der aus
wärtigen Vereine herzlich willkommen Eingangs gab Korpsadjutant
Schulz Merſeburg einen ausführlichen Oeſchaftsbericht über die
7. Jahre, die ſeit der Gründung des Feuerwehrverbandes des leſe
Merſeburg verfloſſen ſind. Er e die Tatſache, daß in dieſer
h noch in keinem Jahre eine erbandsverſammlung ſtattgefunden

ſat, und begrüßte es um ſo mehr, daß nun endlich der 1. Kreisverbands
tag in Merſeburg zuſtande gekommen ſei. Um ſo energiſcher müßte

Durch Leichtſinn tödlich verunglückt.
Z. Ammendorf, 10. Okt. Am Sonnabend, nachmittags gegen

42 Uhr iſt auf der Fernbahn Halle Merſeburg der 42 jähri e Arbeiter
Otto Müller aus Halle a. S. dadurch tödlich verunglückt, daß
er trotz wiederholter Warnung und Bee durch den Schaffner,
wie dringenden Abratens ſeitens der g auf der Elſterflutbrücke
bei Ammendorf von dem Hinkerperron des otorwagens des in voller
r befindlichen Zuges abſprang Müller kam hierbei zu Fall und
burde von dem nachſolgenden Wagen erfaßt. Schwer verletzt brachte

man ihn mit Auto ſoſort nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt, wo
er am Unfalltage abends 8 Uhr ſtarb. Hier liegt wieder einmal der
traurige Fall vor, daß durch das verbotene und ſo oft ügte Abpringen vom en Skraßenbahnwagen ein Menſchenleben ineichtſnnt er, h tverſchuldeter Weiſe vernichtet wurde und eine ganze

Familie (M. iſt verheiratet, 2 Kinder) ins Unglück geſtürzt iſt. Es kann
nicht genug vor dieſem immer wieder zu beobachtenden unverantwort-
lichen Tun gewarnt werden.

8 KeuſchbergDürrenberg, 10. Okt. Nachdem bereits die meiſten
Orte unſerer e ihren im Weltkriege gefallenen n ein

hrenm al errichtet haben hat ſich auch h erreet hier ein rn
ebildet, um den aus dem irchſpiel Keuſchberg Keuſchberg, Porbitz
oppitz, Balditz, Dürrenberg Oſtrau, Lennewitz und Wölkau) im Welt

kriege gefallenen Männern Und Jünglingen ein Denkmal zu errichten
und die Namen dieſer Bern der Nachwelt zu erhalten. Ein Kunfler
aus der Nähe hat ſich bereit erklärt, den Entwurf hierfür koſtenlos zu
liefern. Die Koſten für das Ehrenmal ſollen durch Spenden aufgebracht
werden. Die Ku de Su Nr. 15 e mit einer Beſucherzahl von
3751 Perſonen für die tesjährige Badeſaiſon ab, gegen das Vorfahr
eine Zunahme von 278 Perſonen. Von den letzten u Jahren war
das Jahr 1919 am ſtärtſten beſucht und zwar von 4395 Perſonen, dann
folgt 1918 mit 4124, 1917 mit 3829, und 1920 am ſchwächſten mit nur
3173 Perſonen. Nach der unſicheren e e Lage im vorigen Jahr
iſt alſo eine kleine unahme in dieſem Jahre zu verzeichnen; gr.
wir, daß die nächſten Jahre wieder die n e vor dem Kr
erreichen, wie z. B. 1914 5078 und 1918. 5432.

s Lützen, 10. Okt. Dem hieſigen Jagbverein iſt ſeit mehreren
Jahren großer Schaden durch Wilddiebereien auf die im Stadt
er ſich aufhaltenden Faſanen und Haſen en en Alle Bemühungen

ege

er g4 dpächter und ſogar ausgeſehte Belo nungen blieben erfolglos
die Wilbdiebe trieben weiter ihr unſauberes Handwerk. Heute gelang es
dem hieſigen Flurſchuhbeamten einen ſolchen au f Ta zufangen. Der irt und Aufſeher des n e arkes H. hatte
gegen abend mittels eines Drillings ein auf einem Baum ſich zur NachtLuſe geſetztes Faſanenhuhn ba choſen und es ſofort in ſeiner Taſche

verſchwinden laſſen. Als darauf der Beamte den H. ſtellte und von
dieſen r n und Beute widerſetzte er 5 dem Beamten
egenüber und bedrohte ihn mit Erſchießen. Das Gewehr wurde n
n H.s Wohnung bſchlagnahmt. Für H. wird die Angelegenheit eine
ehr unangenehme werden, weil er den Beamten mit Erſchießen bedrohta H, beſttzt weder einen Jagdſchein noch die Erlau nis, Faſanen

im Park abzuſchließen und wird auch wegen dieſer Tat übrigens
eine für einen geweſenen Forſtbeamten recht unweidmänniſche Jagd
weiſe ſeiner Beſtrafung e n Der Kaufmann Theodor
Roſenburg von hier, iſt durch erfügung des Herrn Land erichtspräſi
denten zu Naumburg, als vereidigter Sachverſtändiger die Ab
hen beweglicher Gegenſtände für den Amtsgerichtsbezirk Lützen

tellt worden.
Z. Gröbers, 19. Okt. Die Arbeitsabſchnitte der Zuckerfabriken nd

unmittelbar tehend und für den der hieſigen Fabrik Zuckerfabrik
Schwoitſch, iſt der 11. Oktober in Ausſicht genommen ſo daß die ver
ſtärkte Anfuhr der Rüben demnächſt erfolgen wird. einigen
anderen Fabriken hat die Anfuhr bereits begonnen Die Rübenernte
an iſt je nach den Bodenverhältnifſen auch ſehr verſchieben und
dürfte über eine Mittelernte kaum hinaus kommen.

g. Burgliebenan, 10. Okt. Der Anban von Fenchel wird ſchon ſeit
Jahren in der hieſigen Flur vetrieben, „wenn auch ſich nur einzelne Be
ſitzer desſelben beleißigen Die Erträge haben aber gezeigt daß ſich
auch der hieſige Boden für dieſe Fruchtart eignet. Jn dieſem reiſt der Jenchel ebenfols befriedigend gediehen. Mit dem Sammeln der

zuerſt reifenden Dolden war ſchon länger der a gen worden;
in letzter Woche iſt mit dem Einbringen des Strohfen hels die Fenchel
ernte beendet worden.

S Aus dem Elſtertale, 10 Okt. Die Kartoffelernte neigt
auch in den größeren Wirtſchaften zum Ende; allgemein kann dieſel
als eine Mittelernte bezeichnet werden, indem einzelne Sorten

Reſultate und andere wiederum einen gänzlichen Ausfall auf
weiſen Das Roden der Futterrüben hat ſich unmittelbar an
gereiht, ſo daß die erſten Fuhren bereits eingebracht worden ſind; auch
dieſe ergeben nur einen mittleren Ertrag Den Abſchluß bildet dann
die Zuckerrübenernte, mit welcher auch ſchon vereinzelt be
gonnen worden iſt, da man du et das Nahen eines frühzeitigen
Winters befürchten Die Herbſtbe ſtellung iſt bereits rüſtig vor

wärts geſchritten, indem ſchon ein großer Teil der Flächen mit Winter
iſtgetreide beſtellt worden iſt

e

nun von heute ab daran gearbeitet werden, um etwas Poſitives z
leiſten. Der Kaſſenbericht wurde ebenfalls von Kamerad Schulz
gegeben und vom n richtig erklärt. Auf Vorſchlag des
Stabtrats Bauer ſollen die Zahlungen in Zukunft anteilig auf den
Stadt und Landkreis verteilt werden r bisherige proviſoriſche
Verbandsvorſtand tritt von ſeinen Amtern zurück ſo daß ſich folgende
Peuwahlen ergeben 1. erſt ender Brandmeiſter Schloſſermeiſter
Fhradere Bolſche- Merſeburg. 2. Vorſitzender Zimmermeiſter
Pathe Lauchſtedt, Ausſchußmitglieder Thieme Schafſtädt, Kitze-
Altranſtädt, Dörr-Lützen. Über Unterſtüßungskaſſenweſen ſpricht
ſich Adjutant Schulz in längeren Ausführungen aus. Die Kaſſe, die
ſchon 50 Jahre beſteht, zahlt Unterſtützungen an alle Perſonen, die bei
Ausübung des Feuerlöſchdienſtes verunglücken, gleich, ob ſie einer
Feuerwehr angehören oder nicht. Sie half im vergangenem Jahre in
51 Unglücksfällen mit einer Zahlung von rund 71000 Als Ort
der nächſtjährigen Verbandsverhandlungen wird einſtimmig Altran
t ädt gewählt womit ſich die Feier des 40 jährigen Beſtehens der
Feuerwehr zu Altranſtädt verknüpfen ſoll

Am Abend waren nun die auswärtigen Wehren Gäſte bei der
Feier des 56. Stiftungsfeſtes der hieſigen Feuerwehr

die im Saale des Caſino unter äußerſt ſtarker Beteiligung ſtattfand
Nach einigen einleitenden Maſten des reichhaltigen Programms
ſtellten eine Anzahl Feuerwehrleute drei lebende Bilder dar, rührende
Szenen aus dem uerlöſchdienſte, verſinnbildlichend den Brand eines
Hauſes, die Rettung von Menſchenleben durch Wehrleute und deren
Treue und Pflichtbewußtſein.

Sodann ergriff der ar Bürgermeiſter H er tz o g das Wort und
gab ſeiner Freude Ausdruck über das, was die hieſige Wehr zu leiſten
imſtande ſei, wovon ſie am Vormittag ein Beiſpiel gegeben Hätte Es
müſſe einem jeden durch und durch geben wenn man die ſchneidige
Ausführung der Pflichten nur ſehen könnte. Wehrleuten wie auch dem
umſichkigen und ſtraffen Kommando gebühren volle Anerkennung ihrer
Treue und der ungeteilte Dank der Stadt, der die freiwillige re
wehr die ungeheuren Koſten der Haltung einer Berufsfeuerwehr er
ſpare. Jm Namen der Stadt hoffe er, daß die Wehr weiter wie bisher
um Wohle des Einzelnen treu und gewiſſenhaft ihre Pflicht erfülleS dem Gefühle der Da kharkeit ſei es ihm eine E re, heute eine An

e langfähriger treuer Mitglieder der Feuerwehr zu ehren. Es er
hielten Dienſtſterne für 20 jährige Dienſtzeit der Steiger Grumbach,
Zugführer Papsdorf und Dreher Steinfelder, außerdem für
W jährige Dienſtzeit Zugführer Hirſſchfeld, die Wehrleute

chmieder und Friedrich, die Pioniere Fiedler undReißig fowie die Steiger Bro de und Regel.
Anſchließend ergriff der Branddirektor Fiſcher Weißenfels vom

Thüringer Feuerwehrverband das Wort, ſprach anerkennende Worte
über die Arbeiten im Kreiſe Merſeburg und überreichte namens des
Stgates Thüringen Auszeichnungen an Kommandant Hirſchfeld,
ſtellv. Kommandant Kellermann ſtellv. Brandmeiſter Lo m m el,
Ehrenbrandmeiſter Albrech t die ſilberne Medaille an ſtellv. Brand
meiſter Kunze, die bronzene Medaille für 25 jährige Dienſtzeit an
Zugführer Trilklhagſe Nach gemeinſamem Geſange eines Feuere führte die 10 jährige Ruth Hönicke Halle einige aller
liebſte Spitzenkänze auf, wodurch ſie ſich die Sympathie aller Anweſen
den ſicherte. ie Turnriege wartete ſodann am ferd mit einigen
exgkten bungen auf, die allgemeine Anerkennung verdienten. Humo
riſtiſche Einlagen ſorgten für den gemütlichen Ton der Feier, die mit
einem Einakter „Ohne Urlaubskarte oder Schelldaus“ zu Ende gin
Die da und Durchführung war gut. Nach der Feier fan
ein Feſtball tatt, der einen würdigen Abſchluß darſtellte. Alles in
allem ſollte keiner mit Enttäuſchung nach gegangen a und die
Merſe urger feſtgebende Wehr kann mit enugtuung auf den Verlauf
des geſtrigen Tages zurückblicken.

Bermiſchte Rachrichten

Das Urteil im Deſſanuer Kommnuniſtenprozeß.
Deſſau, 9. Okt. Das Schwurgericht fällte dreitägiger Ver

handlung das Urteil gegen zehn der kommuniſtiſchen
ehörenden Arbeiter, die r e im Zuſammenhang mit

hre Märzunruhen einer Dynamit- wörung ſchuldig gemacht
atten zu

Bernburg und eine Eiſenbahnbrücke in der Nähe dieſer Stadt in die
Luft zu ren Der Haupträdelsführer und Vorſitzende der KAPD.
in Bernburg, der 25 jährige Arbeiter Brandenbu
Jahren Zu n verurteilt. u fünf weitere Angeklagte wurde
auf Zuchthausſtrafen von 1
wurden freigeſprochen.

Rückkehr deutſcher Kinder aus Schweden.
Stockholm, 10. Okt. Morgen W der e Rücktransport von

deutſchen und öſterreichiſchen Kriegskin etwa 500 an der Zahl, von
hier aſ. Damlt iſt die ſchwediſche Hilfstätigreit für die Kriegekinder

eendet.

Ein Dampfer untergegangen.
London, 9. Okt. (Reuter.) Der Dampfer Rowan iſt auf der

Fahrt von Glasgow nach Dublin im Firth of Elyde bei dichtem Nebel
nacheinander mit zwei Dampfern zuſammengeſtoßen und n er
Nach den hier eingelanfenen Berichten hatte er 37 Mann ſatzung
und über 100 Fahrgäſte an Bord. 24 ann der Beſatzung und 53
de dec des gerettet. Von den Jahrgäſten ſind nach der Rettung
z eſtorben.

lasgow, 10. Okt. Nach einer amtlichen Meldung e der
untergegangene Dampfer Rowan 56 Paſſagiere und 37 Mann atzung
es Bord. Vermißt werden drei Fahrgäſte und dreizehn Mann Be

ung.

„Polniſche Wirtſchaft. Beim Bromberger Amt ur Be
Fämpfung des Wuchers und der Spekulation waren viele illionen
Mark hinterlegt, die von Wucherern und Schmugglern als Kaution
gezahlt worden waren, damit ſie aus der Haft befreit wurden. Dieſe
Gelder ſogenannte „Aſſervate“, ſind, nach reſſemeldungen, auf un
erklärliche Weiſe verſchwunden. Der bis erige Leiter des Amtes,
Richter Drzymala, iſt ſeines Amtes entho worden.

Die deutſche Petroleumproduktion. Es liegen jetzt für die Jahre1919 und 1920 We vergleichenden Ziffern der deutſchen Wenn
produktion vor. Danach wurden, in Tonnen gerechnet, im Jahre 1919
auf deutſchem Boden insgeſamt 87 852 Tonnen gewonnen. Dabon entfallen a das Goslarer Petroleumgebiet 142 Tonnen, auf die Ol
quellen in Nord- Hannover 741 Tonnen, auf das Celler Petroleum
gebiet 82 758 Tonnen und auf Schleswig-Holſtein 5 Tonnen Dem
gegenüber weiſt das Jahr 1920 einen Rückgang der Petroleum
produktion, namentlich in den Feldern in Nord Hannover und bei Eelle
auf. Jm Jahre 1920 wurden nämlich nur 34 936 Tonnen Petroleum
in Deutſchland gewonnen, wovon H31 im Bezirk Goslar, 3596 in Nord

nnover, 80 709 Tonnen im CEeller Gebiet, während Schleswig
olſtein ganz ausfällt.

Das e „Niobe“ iſt vorläufig aus dem Dienſt der
Reichsmarine ausgeſchieben. Es wird in den kommenden Monaten
unter dein Namen Schwalbe im Dienſt der Lichtſpielkunſt ſtehen und
auch als Propagandaſchiff der deutſchen Jnduſtrie im Ausland nützlich
ſein. Der Viermaſter hat ſeine bisherige Reg ſchon von Bord ge
egeben und liegt im Schwimmdock der Re swerft zur überholung.

den Wintermonaten wird Schwalbe am Mittelmeer kreuzen und
ehrfilme aufnehmen.

Mit ver Hebung des früheren Linienſchiffes „Bayern“ iſt jetzt,
wie uns aus Kiel geſchrieben wird, begonnen worden. Das etwa
7590 Tonnen große h diente während des Krieges als Ziel
objekt für die deutſche Marine in der Oſtſee und ging, nachdem es
einige Treffer erhalten hatte im Stollergrund zwiſchen der Eckern
förder Bucht und der Kieler Förde unter. Das Schiff liegt in etwa
acht bis zehn Meter Tiefe. Es ſoll nach erfolgter Hebung und Jnſtand
ſetzung als Küſtenfahrzeug benutzt werden.

Vriefßaſten der 6chriftleitung.
A. P., M. Der Streit kann nicht in der er ausgetragen wer

den. Wenden Sie ſich an das Mietseinigungsamt bezw. an die Organiſation. Die Zuſchrift ſteht zu Jhrer Serftanng,

en gar 2 Derauntwortlich
r den polniſchen Ten b üunerz für Provinz Lokales uſw. Byilipp Schnitt

für Anzeigen ind KReklameteil Franz Gomu, ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, VerlinWilmersdorf, Sauhacher Straße 36

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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In drei großen, ſchönen Räumen des alten Kloſters ſind

Werkſlätten für Pappe, Holz n. Metalarbet J
e Kanrer-Bichtpteee Se Koller TheaterUnterricht ſoll an den Nachmittagen von 4—7 UhrDienstag j e r Jugendliche 5 n denen W Kleine Ritterstrasse S Grosse RitterstrasseZeit nicht paßt, von 6—9 Uhr abends). a lernt Jhr g.allerlei ſchöne, nützliche Gegenſtände aus Pappe, Nr. 3. Pelephon 529, Nr. 1.

Holz, Metall herſtellen für Haus, Küche Stube, GartenOktober Oktober uſw. allerhand Spielſachen uſw. Jhr ſchafft durch Programme Von Dienstag bis Donnerstag
Eure Arbeit und Kunſt Werte, an denen Jhr Euch 8 9 28freuen und auf die Jhr ſtolz ſein ſollt.ſind unwiderruflich die 2 lehken Alle die ſt zum Daſein paben, wen ber gelbe Divlomat

Verkaufstage ſollen kommen. Dem PTolle gewelht Die Ruche einer FrauWir können in den großen Werkſtätten viele fleißige n 1 Vorſpiel und 5 ſpannende Akte Gewaltiges Drama in 6 Akten
meiner herrlichen Jungen und Mädels unterbringen. nach a ervlenng Wange mit Käthe Haak, Grete Lund

Montag, den 31. Oktober ſoll der Anter- Surtbereue. Bde Wrrrer, n ter genie
richt beginnen. ax Landa, Reinhold Schünzel,

Wer daran teilnehmen will, laſſe ſich in die Liſte ein Conrad Veidt.
tragen, die im Herzog Chriſtian ausliegt. Eine Mark MenschenEinſchreibegebühr iſt zu zahlen. Dabei iſt anzugeben, ob Der Bankräuber Pittshuder Unterricht in Pappe, Holz oder Metall gewünſcht wird Gewaltiges Detektiv r Hart Igt an leh en n

HriginalAufgeick dFür den Anterricht iſt monatlich 20 M Detekge ne e erret Ein Drama aus dem Leben in
im voraus zu zahlen. Teil s Akten mit den Film und

Das verarbeitete Material wird zum Selbſtkoſtenpreiſe 7 ſpannende, gtemraubende, auf Charakter Größen Grete Ly,
berechnet. Denkt nicht, der Unterricht ſei zu teuer, was regende Akte. Eugen Klöpfer.
S tellt, iſt E Eigent: d hat viel hriKommen Sie We en Anfang 5 Uhr. Anfang 5 pr.59 eitu ungsabende.und überzeugen Sie ſich! e n ngs e Um dieſe großen Filmwerke anzuſehen,

kann ein B eaterWer die ſetzige nie wiederkehrende Gelegenheit 7 d a 2 e
verſäumt, ſchädigt ſich ſelbſt. t 8terricht JVerkauf täglich von 9—6 Uhr h e e S h I 0 10Gotthardtſtr. 38 (Halber Mond) ſſ rei 202. in. Hugo Richter re 202.

c W Engl. u. franzöſ. Im Cafe sowie ODlele tägiich Jeo Weßner. e Anfangsnnterricht S KONZERT. 9
geſucht. Angebote unter T5 h an die Exped. d. Bl. im Spelserestaurant gute Speſsen und Getränke, SPoch 2 Zage! S Vereinszimmer noch frel.Oeffentlich. Grundſthcks ſeien i eBlöſien Nr. 12. eVerſteigerung! leutöch Kriegsherchötigter ſorginigto Goclungenamgineſkafionen S an ehe Meterenbei Dürrenberg a. S. der Verkauf des den Erben des Kl. Sixtiftr. 12, 1 Tr. Bestellungen für d Sleckkungsggegetzrſtorbenen Brauereibeſi Ed. M za,Pale geren Säin Ed. Jiichet ff. ſarggtnnſung Derloren. Gonſt Sia el angeht der Seſheſcſete

e Dienstag d. 11. 10. 21, Bon Merſeburg bis Groß rn z xBranereiGrundſtücks Porhitz Nr. 547 re e Kahng 6b0 et
beſtehend aus Wohnhaus, Stallungen mit Futterböden, „Zur grünen Linde tragsmärken T des
großem Hofraum mit Toreinfahrt, Morgen Garten Kriegsopfer, die der Orts Bergarb.Verband. verlorenund za. 22 Morgen Ackerland, ſowie Braugebäude er alen wollen, Der ehrliche Finder wird 90 werden noch eingeſtellt
mit oder auch ohne BrauereiJnventar, öffentlich meiſt äſte willk gebeten ſelbige in Merſebietend ſtatt. 10000 Mark Bietungskaution erforderlich. t Se ernunee burg Seffnerſtraße 4, ab Bauge chäft

S

Noch 2 Zage!

ab 7 Gang

S

A. d. E.Albert Jranke, beeid. Auktionator und Taxator.

erhalten unentgelt. Auskunft 9 Gewandtes Er E gerunng 5 e Blutarmut, pe verder Oberförſterei Halle a. S. am Sonnabend. den ren ger en 2i e en n re Opel-Motorfahrräder2 erlin 35, Potsd. Str. 10-a Se ns Stelle er ein e 9 ſind die beſten. e Sewandte Schreibkräfte auf tägliche Kündigung
werbung W öffentlich meiſtbietend verkauft 9 9 JahrradEinbaumotore zu billigſten Preiſen. Hund AMwelanfen für ſofort geſucht. Gewandtheit im Rechnen erwünſcht.

18 Eichen mit za. 16 fm., 12 Eſchen mit za. 4 m. 8 l her Bann nicht über 30 r e meldene e Guſtav Engel Syhne, e See Man her Ahte Reit 4
Tel. 203. d Nur noch 4 Tage!

33 Pappeln mit za. 73 f. 2 Weiden mit za. 3 m.

e e e
im ganzen 81 Stämme mit dem geſchätzten Jeſtgehalt Elehtr. Inst.-BUro,

S

von 118 m. Die Stämme ſind einzeln nummeriert. Lindenstr. 6. Tel. 601

s Haben Sie schon meinzu Burgliebenau. 2 2 cKaft nen
Jüngerer ſolider Herr (Großkaufmannsſohn) Flextnoche Note

Weder in Halle noch in Leipzig kaufen SieGuter Bezahler. ehe so billig wie bei mir.Angebote unter 193 an die Exped. d. l.

m a ſucht Bekanntſchaft e Qualitäts-Macco-Wasche, Bett- und0 O b mit einem Mädchen oder
Angebote unter 202 an die Exped. d. Bl. (zwecks Heirat). Angebote

e e e e ſucht Bekanntſchaft h und andere Artikel bekommen Sie nur bei mir und

Zuſammenkunft vormittags 9 Uhr im Jagen 58 am zn e n e e nen Ausführung
e e be etet vet hetencſe et g Aen Ich

Wäschelagergesehen?
ſucht für ſofort oder ſpäter 5 Ugolelven,Rochapparate,

b hl Eilen Siel Verkauf so lange Vorrat reichteres, mobl. Zimmer.

mann A. elſter Scheuen Sie nicht den Weg nach der Unter-
Skudienrat ſucht ſofort e n Altenburg denn er lohnt sichc

e Kriegen iwe gleichen Alter PDamenwäsche, bestickte Tischdecken,
unt. 194 an die Exp. d. Bl. 7 7Läufer, Rissen, ganze GarniturenJunger Mann 8betreibt, wird e e e eng nür noch jetzt zu vorteilhaften Preisen,Bezirhs- Vertreter Tſr 19M M. Hengen, Merseburg

für hier und Umgegend gegen günſtige Be Klavpierſtunden und f

dingungen geſucht. Offerten unter V. 6261 iſfe- ehe t Unteraltenbur 34. s Gan Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 19. e e e 9 e en
V. r o a

ne

e e m m M W r n. re rn me e e unſere Geſchäftsräum feiertagshalberittwoch, den 12. Oßt J.

ſtraße 22/24.en a n u e e a
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Häniſche Anſtftung

in Nordſchleswig.
Eine ſchwere Anklage

nennt das bekannte Kopenhagener Blatt „Politiken“ in ſeiner Nummer
vom 29. September, die uns von einem Leſer überſandt wird, die Ent
len eines bekannten Nordſchleswigers, der nachweiſt, daß de
Nationaliſten und Chauviniſten während des Hrieges aus e es
wig ſtammende deutſche Soldaten durch niedrige Miktel zum Vater ands
verrat n e ehe Wir geben die Enthüllung, die auch auf die
Abtretung Nordſchleswigs und auf die jehigen Machenſchaften der
däniſchen und ſüdjütiſchen Chauviniſten bezeichnende Schlaglichter fallen
läßt, im folgenden wieder:

„Eine Unterſuchung, die gegen Ende des Welktkrieges ſtattfand, ließGerüchte entſtehen, daß däniſche Nationaliſten, die während des Krieges

einen er rn e lur r an der Grenze eingerichtet hatkfen,
an von der Front beurlaubte nordſchleswigſche Soldaten herangetreten
ſeien, um von ihnen detaillierte Mitteilungen über die militäriſchen
Stellungen zu erhalten, Mitteilungen, die dann der Entente drahtlich
übermitkelt wurden. Als Folge davon ſollen dann gewiſſe Frontab
ſchnitte, an denen vorzugsweiſe Nordſchleswiger kämpften, beſonders
ad feindlichen Feuer ausgeſetzt geweſen ſein, wodurch man die

eſonders ſtarken Verluſte erklären zu können meint, die die nordſchles-
wigſchen Soldaten betroffen haben.

In dem jütiſchen Blatt „Veſtkyſten“ hat nun ein bekannter Nord
ſchleswiger, der Redakteur M. Kamphövener von „Grindſtad Avis“, der
2 e er Soldat am Weltkrieg teilnahm, dieſe Gerüchte beſtätigt.
Er ſchreibt:

„Es hat Aufſehen erregt, daß der franzöſiſche Senator Reynald
einen Artikel e der, irregeführt durch Mitteilungen aus
däniſcher Quelle, leitende däniſche Perſonen der Franzoſenfeindlichkeit
beſchuldigte. Der Boa bemerkenswerte Artikel war in däniſcher Ober
tragung in „Ribe Stiſtstidende“ wiedergegeben, einem Blatt, das ſich
gern zum e e für eine kleine ultrangtionaliſtiſche däniſche Clique
macht, die ihr ehrgeiziges e auf Koſten des Vaterlandes zu erſtreben
ucht. Dieſe Clique hat während des Krieges ein das Land beſchuldigen
es Spiel getrieben, das manchem Nordſchleswiger das Leben gekoſtet

hat ein d das übrigens noch heute von unſeren Chauviniſten
fortgeſetzt wird.

Während des Krieges beſtand eine lebhafte et en
der Entente und vielen Leuten hier im Lande, die gleichſam als Agenten
für ſie wirkten. Sie trieben Spionage für Geld und für Ordens-
auszeichnungen.

An der alten Grenze gedieh dies NachrichtenUnweſen zur höchſten
Blüte. Die Deſerteure aus Nordſchleswig wurden immer in herzlichſter
Weiſe empfangen, entgingen aber ſelten der Berührung mit den hier
wirkenden Agenten der Entente. Dafür habe ich die beſten Beweiſe
in den Händen. Auch ich ſelber bin wiederholt aufgefordert worden,
Rapport darüber zu erſtatten, was an dem Frontabſchnitt vorging, an
dem ich als deutſcher Soldat ſtand. Ich weiß ſerner, daß nicht alle
Kameraden die Zumutungen ſo energiſch zurückwieſen, wie ich es tat
Später haben ſie ihre Offenherzigkeit bitter bereut: als ihnen klar
wurde, welche Folgen ihre Berichte für ihre Kameraden im Schützen
graben hatten. Ich wußte, daß derart detaillierte Angaben das feind
liche Feuer und die Unternehmungen der Gegner naturgemäß verſtärkten
mußten und meine Landsleute auf einen Uriaspoſten ſtellten.

In ihrem deutſchfeindlichen und ententefreundlichen Eifer begrüßten
die guten Leute die Enthüllungen der nordſchleswigſchen Deſerteure,
ohne Rückſicht auf die Gefahren zu nehmen, denen ſie damit ihre Lands
Leute im Schützengraben ausſetzten. Es wäre mir ein Leichtes, die
Leute namhaft zu machen, die an der Spitze der Spionagegrbeit ſtanden.
Das iſt aber nicht die Abſicht dieſes Artikels. Ich will nur darauf
hinweiſen, welchen Schaden ſie anrichteten, indem ſie ihrem Vaterlande
zu nützen glaubten. Ich, der ſelbſt im Schüßengraben ſtand, r dieſen an. Der Krieg iſt die fürchtkbärſte Heimſichung, die das

en e kreffen kann. Für uns warten alle Soldaten im
Felde, Deutſche oder Franzoſen, Ruſſen oder Engländer, Leidensgenoſſen.
Wir waren alle des Krieges graue unglückliche Männer. Obgleich wir
die deutſche Nation haßten, hatten wir doch das innigſte Mitleid mit
den Deutſchen, die im Heere ihres Volkes kämpfen mußten. Jm Krieg
iſt der gemeine Soldat nur der Sklave der Nation und der Männer,
die den nordſchleswigſchen Deſerteuren militäriſche Geheimniſſe ent
lockten, kann ich nur mit größter Verachtung gedenken.“Sbweit Kamphövener, „Politiken“ nennt einige der Männer, die

in dem „Nachrichtendienſt“ an der däniſchen Grenze tätig waren: es
ſind: Kaufmann und e Chr. Eff, Kolding, Rektor H. P. Hanſen
und Gymngſtikinſpektor H. P. Rasmuſſen aus Kopenhagen, Paſtor
Mathieſen-Wamdrup. Die Seele des „Nachrichtendienſtes“ war Erik
Hanſen, Redakteur von „Kolding Avis“, der wegen dieſer Tätigkeit eine
kirze Zeit verhaftet wurde. „Politiken“ fügt hinzu: „Es iſt von Inter
eſſe, daß die von Kamphövener erhobene Anklage in dem gemäßigt
Pberalen Blatt „Veſtkyſten“ erſcheint, das warm für die jetzige däniſche
Regierung eintritt.“

Welche Tragweite Kamphöveners Mitteilungen für Schleswig
Holſtein und Deutſchland haben, darüber bedarf es einſtweilen keiner
Erläuterung. Mögen ſie ohne Zuſatz an die deutſche Offentlichkeit ge
bracht werden!

zum Vakerlandsverrat
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Die Frage der Umbildung des Reichskabinetts iſt gegenwärtig
ganz in den Hintergrund getreten gegenüber der Frage der Deviſen-
beſchaffung mit Hilfe der Jnduſtrie und der ſteuerlichen
Deckung. Tatſächlich müſſen ja auch dieſe ungemein wichtigen und für
die weitere Entwicklung des Deutſchen Reiches ausſchlaggebenden
Fragen erſt gelöſt ſein, ehe man an die Umbildung des Reichskabinetts,
d. h. an die Frage eines Zuſammenarbeitens mit der Deutſchen Volks
partei und der Sozialdemokratie herangehen kann. Nun hat auf
Grund der Görlitzer Bedingungen Reichskanzler Dr. Wirth am
Mittwoch in Karlsruhe angekündigt, daß er das größte Hindernis einer
Verſtändigung der Sozialdemokratie und der Deutſchen Volkspartei,
nämlich die Steuerfrage, aus der Welt ſchaffen könne. Er würde in
der nächſten Woche einen Vorſchlag machen, der ſowohl dem Wunſche
der Jnduſtrie nach Anrechnung ihrer Leiſtungen auf die Beſitzſteuer
wie auch die Forderung der Sozialdemokratie nach geſetzgeberiſcher
Erfaſſung der Sachwerte befriedigen werde. Dazu bemerkt die
„Sozialiſtiſche Korreſpondenz“:

„Wir ſind einigermaßen neugierig, wie der neue Kolumbus ſein
Ei auf die Spitze ſtellen will. Die Sozialdemokratie iſt bereit, das
Angebot von Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Handel und Banken ernſt
haft zu prüfen, ſobald ſie es in vollem Umfang kennt. Aber ſie darf
ſich nicht von ihrem Ziel abbringen laſſen, durch Heranziehung des
Sachbeſitzes den inneren Etat zu balanzieren und die äußere Zahlung
für eine Reihe von Jahren zu ſichern.

Erſt nach Klärung dieſer grundlegenden Steuerfragen
können die rein parteipolitiſchen Seiten der Regierungsbildung zur
Entſcheidung gelangen.“

„Die Jnduſtrie ſelbſt hat ſich“, ſo fügt der „Vorwärts“ noch hinzu,
„zu der ſteuerlichen Seite der Sache noch nicht geäußert. Sie wird
es aber noch vor Beginn der amtlichen Beratungen tun müſſen, wenn
ſie die Vorausſetzung für die beſchleunigte Löſung der Frage ſchaffen
und ernſthaft dazu beitragen will, dem Reich in ſeiner Finanznot zu
helfen.“ Dazu ſei bemerkt, daß, wie ſchon berichtet wurde, die Jn
duſtrie in ihrem vorbereitenden Ausſchuß ebenſo wie di anderen
Organiſativonen ohnehin ſich gegenwärtig eifrig mit den Fragen be
ſchäftigt und nahe daran iſt, einen beſtimmten Plan aufzuſtellen.

Die Bedingungen der Deutſchen Volkspartei
für die Koalition.

München, 10. Okt. Jn einer Verſammlung der Deutſchen
Volkspartei in München bezeichnete Rechtsanwalt Dahn, ver ſchon
den Koglitionsverhandlungen der Partei in Berlin beigewohnt hatte,
als Haupt bedingungen der Deutſchen Volkspartei für den Ein
tritt in die Regierung: Anerkennung der Unerfüllbarkeit
des Ultimatums durch den Reichskanzler Dr. Wirth, Auf
rollung der Schulb frage von Reichswegen, Verwerfung
der ſozialiſtiſchen Vorſchläge zur Erfaſſung der
Sachwerte.
Die 6P. lehnt endgültig eine Vetelligung an der Regierungs

bildung ab.

ar veröffentlicht ein Schreiben des Vorſtandes derDie
as Zentralkomitee der USPD. in dem die USPD. erneutSPD. an

en wird, ob ſie vorbehaltlich der Feſtſetzung des Regierungspro
ramms in das Kabinett Wirth eintreten wolle Das Zentralkomitee

der USPD. hat daraufhin ein Antwortſchreiben an die SPD. abge
ſandt, in dem es heißt:

„Nachdem es feſtſteht daß von den drei gegenwärtigen Koglitions
parteien zwei eine Erweiterung nach rechts und nicht nach links
wünſchen, hat dieſe wiederholte Frage keinerlei praktiſche
Bedentung mehr. Wir haben daher keine Veranlaſſung, eine
gemeinſame Sitzung der Parteileiter und der Reichstagsfraktion einzu
beruſen, damit ſie zu der völlig gegenſtandsloſen Frage
Stellung nehmen.“

Die Mainzer M. S. P. gegen Görlitz.
Mainz, 10. Okt. Die Großmainzer Mehrheitsſozialiſten haben

den Beſchluß des Görlitzer Parteitkages wegen einer Verbreiterung der
Regierung durch die Deutſche Volkspartei verworfen; ſie forderten
im Jntereſſe der demokratiſchen Republik eine Koalition mit
den Unabhängigen.

Der frühere bayeriſche Miniſterpräſident v. Kahr über politiſche
Tagesfragen.

Landsberg, 10. Okt. Bei einem land wirtſchaftlichen Feſt ge

ca m
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rrr—r—r caolitik.
Oberbahyern hielt der Regierungspräſident Dr. v. Kahr (der frühere
Miniſterpräſtdent) eine Anſprache, in der er die Bedeutung der Land
wirtſchaft für die Geſchicke des Staates betonte und die Verantwortung
die die Landwirtſchaft für Staat und Geſellſchaft trage, namentlich in
Bayern. Die Stärke der bayeriſchen Landwirtſchaft und des vaheriſchen
Bauerntums ſei die Stärke des bayeriſchen Staates v. Kahr wies
dann auf die Unmöglichkeit einer dauernden Leiſtung der Reparations
abgaben hin und ſagte Zweifellos iſt nur noch, ob der Zeitpunkt, an
dem wir erklären müſſen, es geht nicht mehr, erſt im kommenden Früh
jahr oder ſchon früher eintritt. Dieſe Anſicht ſcheint ſich jetzt auch bei
unſeren Gegnern dürchzuſetzen. Die Gegner hätten es in der Hand,
noch rechtzeikig den Zuſammenbruch zu verhindern, ehe ſie durch Schaden
klug würden. Redner kennzeichnete die Genußſucht und Leichtlebigkeit
unſerer Tage. Nur die ſiktliche Kraft könne uns aus dem Unglück
herausführen.

Güchſiſche Politik.

Der Reichstagsabg. Dr. Külz Zittau ſchreibt im „Leipz. Tabl.“:
Kann man für das Reich und für Preußen noch die Hoffnung auf die
Zuſammenarbeit einer breiten demgkratiſchen Mitte haben, ſo ver
ringert ſie ſich in Sachſen täglich. Mit zweifelsfreier Deutlichkeit
ſtellte es ſich bei den eintägigen Verhandlungen des ſächſiſchen Land
tages letzte Woche heraus, daß ſich die gegenwärtige Regierung, ins
beſondere der unabhängige Miniſter des Jnnern, von einſeitigen
ſogialiſtiſchen Parteirückſichten leiten läßt. Dies gilt nicht nur hinſicht
lich der Berufung des Amtshauptmanns Ryſſel und des Juſtizamtmanns
Lotze, ſondern genau ſo von dem Nachtrag zum Gemeindewahlgeſeh.
Niemand kann beſtreiten, daß dieſes Geſetz bei den bevorſtehenden
Wahlen der Stadtverordneten in Leipzig eine unabhängige Mehrheit
durch Einverleibung der in Frage kommenden Orte ſichern ſoll. Als
Ausnahmegeſetz im Intereſſe nur einer Partei muß es ſcharf bekämpft
werden. Bei der Berufung ne war nicht ſeine Geneigtheit, ſondern
ſeine Zugehörigkeit zur Unabhängigen Sozialdemokratie entſcheidend.
Das führt zur Pbolitiſierung, nicht zur Demokratiſierung des
Beamtentums.

Das glückliche Anhalt.
Deſſau, 10. Okt. Der ehe Staat erzielte infolge günſti

ger Erträgniſſe aus den fiskaliſchen Pachten im abgelaufenen Haus
haltsjahre eine Mehreinnahme von rund 25 Millionen
Mark. Dazu kommt ein Barvorrat von 4055 000 ſo daß ſich
insgeſamt ein Überſchuß von rund 29 Millionen Mark für das Rech-
nungsjahr 1919/20 ergibt. Davon ſind 26555 000 X der Uberſchuß
verwaltung überwieſen und 2500 000 als Betriebsvorſchuß bereit
geſtellt worden.

Daß in heutiger Zeit ein Staatshaushalt mit überſchuß arbeitet,
klingt geradezu märchenhaft. Die Finanzminiſter des Reiches und der
Länder werden ihren anhaltiſchen Kollegen nicht wenig beneiden.
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Die Eiſenbahnkonferenz in München.

Berlin, 9. Okt. Jn München traten am Freitag unter dem
Vorſitz des Reichsverkehrsminiſters Gröner die ſämtlichen Präſi
denten der deutſchen Eiſenbahndirektionen im Sihungsſaal des Ver
kehrsminiſteriums zu einer Konferenz zuſammen, um die Lage der
deutſchen Reichseiſenbahnen zu erörtern. Über 30 Eiſen
bahnpräſidenten waren erſchienen, zum erſten Male auch die früheren
Chefs und die leitenden Perſönlichkeiten der früheren Reichseiſen
bahnen, die zur Teilnahme an der Konferenz eingeladen waren. Der
„Lokalanzeiger“ erfährt“ aus München, daß dieſe Konferenz einen
lediglich informatoriſchen Charakter hatte. Bei der Ausſprache über
einen eventuellen Ubergang der Reichseiſenbahnen in Privathand
wurde in erſter Linie betont, daß die Abgabe dieſes größten Betriebes
der Welt an Private eine politiſche Unmöglichkeit ſei. Denn
Verkehr ſei Macht und dieſe Macht dürfe der Staat nicht aus der
Hand geben. An der Ausſprache beteiligten ſich die geladenen Ehren
gäſte lebhaft, zu denen auch der frühere Eiſenbahnminiſter Breiten-
bach gehörte. Reichsverkehrsminiſter Gröner nahm keinerlei
Stellung zu dieſer Frage. Die Beratungen dauerten von 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags.

Aus dem Oppauer Anterſuchungsausſchuß.

land wirtſchaftlichen Vereins von

Kriminalroman von Erich Ebenſtein

32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Freilich fehlte dem Geſicht noch die Farbe. Aber trotz der krank

haften Bläſſe mußte man zugeben, daß Serenag eine ungewöhnliche
Schönheit war.

Indes war es nicht das, was Dr. Looſe wie Hypnotiſiert auf ſie
niederſtarren ließ und ſein Herz immer ſtürmiſcher klopfen machte

Es war die Ahnlichkeit mit einem andern Antlitz, das unverblaßt
in ſeinem Innern lebendig geblieben war, die ihn ſo mächtig ergriff.

Was bisher nur ein vages Gefühl geweſen war, das ihn an dieſes
Krankenbett zog, das wurde nun plößlich zum bewußten Staunen.

„Wie gleicht ſie ihr!“ dachte er zwiſchen Verwirrung und Beſtür
zung. a Zug um Zug hätte ſie ihr langes glänzendes weiches
Haar und die ſanften kreuherzigen Gazellenaugen, ich würde ſchwören,
es ſei meine arme unvergeßliche Marion!“

Seine Gedanken ſtockten und er machte unwillkürlich eine jähe Be
twegung nach rückwärts. Die langen Wimperſchleier hatten ſich plötz
lich gehoben und zwei dunkle Samtaugen ſtarrken ihn groß und ver
wundert an.

Nein, es waren nicht die ſanften Gazellenaugen, an die er ſpeben
gedacht. Dieſe da waren dunkler, und ein tiefer leidenſchaftlicher
Schmerz ſpiegelte ſich in ihnen. Die Ahnlichkeit, die ihn eben noch ſo
verwirrte, verwiſchte ſich dadurch bedeutend und er atmete erleichtert
auf. Es war ja auch Torheit. Wie ſollte

„Wer ſind Sie fragte nun Serena nach einer beklommenen Pauſe.
Doktor Looſe, der Leiter dieſer Anſtalt. Und ich freue mich herz

lich, daß wir Sie nun ſo weit haben, Miß Munk! Wie befinden
Sie ſich

„Danke, gut.
Sie ſah ihn immer noch unverwandt an mit ihren großen ſchmerz

exfüllten Augen, als wollte ſie jeden Zug ſeines ernſten gütigen Ant
litzes, das von kurzgeſchnittenem grauen Haar umrahmt war, ergründen.

„Jch war wohl lange krank, Dr. Looſe?“ fragte ſie endlich matt.
„Ja. Faſt vier Wochen. Aber nun wird es raſch vorwärts gehen.

Sie müſſen nur tüchtig eſſen jetzt und recht viel im Freien ſein. Gleich
morgen laſſe ich Sie in unſeren Garten hinuntertragen, wo jetzt alles in
ſchönſter Blüte ſteht.“

Er griff nach ihrem Puls und nickte dann befriedigt. „Nicht ein
bißchen Fieber mehr, das iſt hübſch! Schweſter Margaret ſoll Jhnen
gleich etwas echt Gutes, Kräftiges zu eſſen bringen. Ein wenigSettes und Nährbiskuits“ Er gab der Wärterin einen Wink, die ſo
gleich verſchwand. Dr. Looſe fuhr herzlich fort. „Ja, das dachken
Sie wohl auch nicht, als Sie zu Mick Oradh nach Lowry fuhren, daß
Sie hier im Hoſpital landen würden, nicht wahr?

Serena ſah ihn verſtändnislos an.Mick her Lowry Was iſt das

„Nun, Lowry iſt ein kleines Fiſcherdorf, eine Stunde von hier an
der Küſte draußen. Und Mick Oradh iſt doch Jhr Verwandter, den
Sie von Chicagy aus beſuchen kamen!“

Tiefe Röte bedeckte Serenas Geſicht bis an die Haarwurzeln.
„Verzeihen Sie“, ſtammelte ſie in ködlicher Verlegenheit, „ich

ich vergaß es im Augenblick
„Sie brauchen ſich darüber gar keine Gedanken zu machen, Miß

Munk. Es kommt nach ſolchen Krankheiten, wie Sie eine hatten r
häufig vor, daß das Erinnerungsbermögen vorübergehend getrübt iſt.
Das gibt ſich bald. Ubrigens war heute Jhr Onkel mit zwei Herrenbei Je Wie ich hörte, Jhr Vater und Jhr Verlobter die haben
Sie doch erkannt, oder nicht?“

Statt der Röte lag nun Leichenbläſſe auf Serenas Geſicht.
„Ja“, murmelte ſie leiſe. Dann ſchwieg n Jhre Augen glitten

e Amher. Plötzlich ſagte ſie bang: „Muß ich nun bald fort
von hier?

Dr. Lopoſe, der teilnehmend jede Nuance ihres wechſelnden Aus
druckes beobachtet hatte, antwortete ruhig: „Durchaus nicht. Je länger
Sie bleiben wollen deſto lieber wird es mir ſein. Sie brauchen ja nun
dringend eine Zeit völliger Ruhe um ſich von den Folgen der ſchweren
Hrankheit gänzlich zu erholen Dieſe Ruhe können Sie nirgends beſſer
finden als hier.“

„Ruhe mürmelte Serena tief aufatmend, „jag Ruhe
ſehne ich mich danach!“

„Wenn ich ekwas fürchte“, fuhr Dr. Looſe ſcheinbar gleichgültig
fort, „ſo iſt es nur dies, daß Jhnen dieſe abſolute u ſelbſt vielleicht
bald läſtig werden wird. Denn ich verſtehe unter Ruhe für Geneſende
auch den Ausſchluß jeden Beſuchs und habe deshalb Auftrag gegeben,
daß man fortan niemand zu Jhnen läßt. Selbſt nicht Jhren Vater
oder Jhren Verlobten!“

Diesmal traf ihn ein ſo Heißer, aus tiefſter Seele kommender
Dankesblick, daß er ganz verwirrt wurde.

Schüchtern griff Sereng nach ſeiner Hand.
Ich danke Jhnen! Sie ſind ſo gut! Jch wollte, ich könnte

ja, Sie haben es erraten daß ich zu müde bin zum Sprechen. Daß
ich am liebſten gar nichts reden möchte mit niemand

„Auch nicht mit mir
„O doch! Mit Jhnen immer!“
n Looſe ſtand auf, denn die Wärterin war mit dem Eſſen ein

gekreten.
„Das iſt hübſch von Jhnen, Miß Munk. Wir wollen dann öfter,

wenn ich Zeit habe, ein Stkündchen miteinander verplaudern.“
Er ſchüttelte ihr die Hand und ging.
Draußen dachte er: Es iſt doch, wie ich vermutete! Irgend etwas

ſtimmt nicht. Vielleicht will ihr Vater ſie gegen ihren Willen ver
heiraken und ſie entfloh ihm, worauf man ihr den Onkel nachſchickte.
Sicher iſt, daß ſie keine große Sehnſucht hat, in die Obhut der Ihren
zurückzukehren.

wie

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.
Schweſter Margaret hatte richtig vermutet. Die beiden Munks und

Mr. Richard Skone begeigten wenig Luſt, ſich dauernd den Zutritt zu
Serena wehren zu laſſen.

Schweſter Margaret, die vor einem leeren Zimmer ſtand, denn
Sereng lag unten im Garten in einem Liegeſtuhl, blieb ganz ruhig

„Sie wiſſen ganz gut, daß Sie ſich einer Geſetzesverleßung ſchuldig
e Mr. Stone, wenn Sie mit Gewalt einzudringen ver
uchten!

„Bah, darum ſchere ich mich gerade!“ rief der junge Mann, dem
man den Yankee auf zwanzig Schritt anſah, patzig. Sein rotes Geſicht
wurde dabei noch röter und in die verſchmitzten RAuglein kam ein ſehr
drohendes Funkeln. „Den Henker ſchere ich mich drum! Platz da,
m Girl!“ Er wollte die Pflegerin beiſeite ſchieben, aber George Munk
zog ihn haſtig zurück.

„Nicht ſo! Es gibt ja einen viel einfacheren Weg. Sereng iſt
geſund, und wir verlangen ihre ſofortige Entlaſſung aus dem Hoſpital

Schweſter Margaret zuckte die Achſeln.
„Machen Sie das mit Dr. Looſe aus.

entſcheiden.“
„Rufen Sie uns, Dr. Looſel!“
Die Schweſter entfernte ſich, nachdem ſie einen Diener beauftragt

hatte, die Herren in Dr. Looſes Sprechzimmer zu führen.
Looſe war bei Sereng im Garten, als man ihn holte. Während

er ſich ins Haus begab, teilte ihm Schweſter Margaret mit, weshalb
man ihn ſtören mußte.

Etwas wie Schrecken glitt über des Arztes Geſicht. Man wollte
ſie ihm nehmen! Schon jeßt, auf der Stelle! Und mit Gewalt

Aber ſie ſelbſt wollte ja nicht fort! Und ihr Zuſtand war noch nicht
ſo, daß eine Aufregung ihr nicht hätte gefährlich werden können. Er
hatte ſie in dieſen Tagen genau beobachtet. Jrgendeine ſchwere Laſt
bedrückte ihre Seele. Unker ſeinem liebreichen Zuſpruch war ſie wieder
holt nahe daran geweſen, ihm ihr Herz auszuſchütten, unterließ es
dann aber immer wieder, indem ſie ſchauernd zufammenſchrak.

Und er hätte ihr ſo gerne geholfen, froh und glücklich zu werden
Wenn ſie nun ging, würde er ſie wahrſcheinlich nie wiederſehen

Als er ſein Sprechzimmer betrat. war ſein Entſchluß gefaßt. Er
wollte der Gewalt Gewalt entgegenſetzen. S

Scharf muſternd flog ſein Blick über die drei Perſonen hin, die
es ſich ungeniert in ſeinem Zimmer bequem gemacht hatten George
Munk hatte ihm nie gefallen, ſo klug er ſchien und ſo geſchmeidig er ſich
bisher zu geben gewußt hatte. Die andern beiden, die Looſe heute zum
erſtenmal ſah, mißfielen ihm noch mehr. Thomas Munk glich ſeinem
Bruder außerordentlich Nur, daß ein Zug von Verſchlagenheit und
Liſt ſeine Züge entſtellte. (Fortſetzung folgt.

Er allein hat darüber zu



in unteren Schichten halten, da es ſich um ſchwere a handelt. m
Hofmann (Ludwigshafen) fragt, ob es auf Wahrheit beruhe,

an der Unglücksſtelle eine Handgrangte gefunden
worden ſei, die dem Staatsanwalt in Frankenthal übergeben wurde.
Hieſe Frage wurde von einem Arbeiterrat mit Ja beantwortet. Er
betonte jedoch, daß der Handgrangatenzünder von einem Photograph
ſo blitzblank abgeliefert worden ſet, daß man über die Herkunft des
Zünders ſehr im Zweifel ſein müſſe. Ein Ingenieur meint, daß die
linverſehrtheit des Zünders darauf zurückgeführk werden könne, daß er
ſich in der Aſche befunden habe. Weitere Zeugenausſagen laufen darauf
hinaus, daß es ausgeſchloſſen iſt, daß ſich große Spreng-
maſſen in Oppau befunden haben. Der Ausſchuß vertagte ſich
darauf auf den 26. Oktober, nachdem zuvor noch ein Unterausſchuß
gebildet und ihm die Vollmacht gegeben wurde, Verhöre vorzunehmen
und unter Umſtänden Sachverſtändige zu laden.

Der bayeriſche Miniſterpräſident in Oppau.
Ludwigshafen a. Rh., 10. Okt. Graf Lerchenfeld kam geſtern

in S an, um ſich über den Fortgang der Wiederaufbaugrbeiken zu
unterrichten. Er wird noch andere pfälziſche Städte beſuchen und dabei
weitere Fabrikanlagen beſichtigen. Den Betriebsräten wird Gelegenheit
geeben werden, ihre Wünſche unmittelbar vorzubringen.

Noch keine Einigung im Verliner Kellnerſtreiß.
Aus Berlin wird uns berichtet: Der am Sonntag vom Demobil

n unternommene Verſuch, eine Einigung herbeizu
ren, mißlungen, da beide Parteien erklärken, von ihren

orderungen nicht e zu können. Wie die Streikleitung mitteilt,
ürfte am tigen Montag der Polizeipräſident einer Anzahl von

Wein und Luxusreſtaurants ſowie größeren Kaffees, die bisher poligei
Wer Schutz erhalten hatten, die Wachen entziehen, da die aus Arbeit

ern, Arbeitnehmern und Vertretern des Polizeipräſidiums beſtehende
om miſſion ſich davon überzeugt hat, daß dieſe Lokale nicht unbedingt

notwendig ſelen, um die Bepölkerung mit Eſſen zu verſorgen. Die Takſache, deß die Zahl der Arbeitswilligen von Tag zu Tag
ewachſen iſt und daß der Kreis der Lokale, die mit ihrem altenPerſenak oder mit neuen Kräften ihre Betriebe eröffnen, ſich ſtändig

vermehrt hat, kann nicht geleugnet werden und dürfte das baldige Zu
ſammenbrechen des Streikes zur Folge haben.

Die Angeſtelltenbewegung in der Berliner Metallinduſtrie.
Am Sonntag vormittag verſammelten ſich die Angeſtellten der zum

SiemensKonzern gehörigen Betriebe, um zu der durch Ablehnung des
Schiedsſpruches durch die Angeſtellten geſchaffenen Situation Stellung
zu nehmen. In der Ausſprache erklärten ſich faſt alle Redner mit dem
von der Funk e nen gefaßten Beſchluſſe einverſtanden, laut
welchem dem Arbeitgeberverbande ein bis Dienstag mittag befriſtetes
Uktimatum zugeſtellt worden iſt. Wie wir hören, iſt mit der Mög
lichkeit eines fried lichen Ausgleiches zu rechnen, wenn
der Verband Berliner Metallinduſtrieller ſich bereit erklären ſollte, im
Anſchluß an ſeine am Donnerstag ſtattfindende Hauptverſammlung in
et Verhandlungen mit den Organiſationen der Angeſtellten einzu

Berhaftung eines KappePutſchiſten.
München, 10. Okt. Der Arzt und Volkswirt Georg Wilhelm

Schiele aus Naumburg g. S., einer der acht Kapp-Putſch- Führer
gegen die vom Oberreichsanwalt der Haftbefehl wegen Hochverrats er
neut erlaſſen wurde, iſt geſtern nachmittag in München feſt ge
nommen worden.

Was Heutſchland zu lſefern hat.
Aus dem Jnhalt der Nebenabkommen,

Wiesbaden, 10. Okt. Die von Rathenau und Loucheur unter
zelchneten Nebenabkommen haben folgenden weſentlichen Jnhalt:

Drei Abkommen beziehen ſich auf die Ablöſung der Frankreich gegen
über geſchuldeten Reſtitutionen.

Die Rücklieferung von Jnduſtriematerial
hört am 6. 12. auf. Danach werden lediglich die Maſchinen r zurück
e die vorher abgerufen wurden. Im übrigen bleibt das auf
deutſchen Gebiete noch vorhandene, aus Frankreich we her Material endgültig in deutſchem Beſitze. Dafür liefert Deutſch and an Frank

reich binnen 8 Monaten 120 0600 Tonnen Jnduſtriematerial, die nach
Art und Gewicht dem bereits zurückgelteferten Material entſprechen

rankreich wählt Je dieſes Material unter den Vorräten und in den
Legern der deutſchen Regierung aus. Das Material ſoll nach Mög-lichkeit neu, kann aber u an n Es muß ſich jedoch in voll
kommen betriebsfähigem Zuſtande befinden. Falls dort entſprechendes
Material nicht vorhanden iſt, hat die deutſche Regierung neues Mate
rial gert Auf die 120 000 Tonnen wird das ſeit dem 1. 5. 1920
zurückgelieferte Material mengenmäßig angerechnet, desgleichen weitere

We n r en das r e e egterkal. Außerdem bekennt ſich Deutſchland Frankreich gegenüber alsSchuhdner einer Summe von 158 Millionen re die im Verlaufe

von 5 Jahren, beginnend am 1. 5. 1926, in gleichen Jahresraten im
Wege der Aufrechnung gegen die e e Frankreichs gegen
über Deutſchlands und in Ermangelung ſolcher Verpflichtungen durch
Barzahlung zu tilgen ſind. Die Reſtitution von

rollendem Eiſenbahnmgterichl
Wird auf 6200 Wagen beſchränkt, die in gutem Unterhaltungs
zuſtand abzuliefern ſind. Zur Ablöſung der weitergehenden Reſtitutions
ver pflichtungen wird Deutſchland an Frankreich 4500 neue Fahrzeuge
liefern, deren e in dem Abkommen im einzelnen beſtimmt ſind.
Eine aus franzöſiſchen und deutſchen Sachverſtändigen beſtehende Kom
miſſion tritt demnächſt in Paris zuſammen, um die Einzelheiten der
Lieferfriſten und Lieferbedingungen zu vereinbaren. Die Reſtitution
der von Deutſchland aus Frankreich nach Deutſchland verbrachten

Diere
wird durch Lieferung von 62 900 T 25 000 Rindern, 25 000

afen und 40 000 Bienenvölkern abgelöſt. Daneben ſind nur die
gen Tiere zurückzuliefern, die unter namentlicher Angabe der deut

chen Beſitzer in den bereits von der franzöſiſchen Regierung über
mittelten Liſten aufgeführt ſind. Außerdem hat Deutſchland gegen
Gutſchrift auf das Reparationskonto weitere 13 000 Pferde an Frank
reich zu liefern. Dafür wird Frankreich keine weiteren Viehlieferungen
g rund der Anlage 4 zu Teil 8 des Verſailler Vertrages verlangen

allen drei die Reſtitution betreffenden Abkommen iſt ausdrücklich
eſtimmt, daß nach der Ausführung der darin vorgeſehenen r

Deutſchland Frankreich gegenüber ſeine Verpflichtung aus Artikel 238
des Verſailler Vertrages erfüllte e wird das Perſonal der
im Reſtitutionsdienſt verwendeten Komtniſſionen auf das unbedingt
notwendige Maß beſchränken und nach Maßgabe die Durchführung der
verbleibenden Lieferungen weiter herabſetzen.

Das vierte Abkommen bezieht ſich auf die
Kohlenlieferungen

und bedarf, da es teilweiſe auch die Lieferungen an Belgien, Italien
und Luxemburg betrifft, noch der Zuſtimmung der Reparations
kommiſſion. Deutſchland verzichtet Frankreich gegenüber für die Liefe
rungen über Rotterdam Anktwerden, Gent und andere nichtdeutſche
Häfen auf den Weltpreis Es erhält für dieſe Lieferung den deut
ſchen Jnlandspreis plus Transportkoſten. Deutſchland
hat das Recht der freien Ausfuhr ſeiner Kohlen, wenn es die Anforde
rungen der Reparationskommiſſion erfüllt. Dabei werden jedes Kohlen
revier und jede Kohlenart beſonders betrachtet. Werden alſo Kohlen
eines beſtimmten Reviers oder einer beſtimmten Art nicht angefordert,
ſo iſt Deutſchland in der Verfügung über dieſe Kohlen vollkommen frei
In der Höhe des Wertes von ſo ausgeführten Kohlen, verechnet nach
dem deutſchen Jnlandspreis, wird Deutſchland a contorZah-
lungen auf ſeine Zahlungsverpflichtungen machen. Die Alliierten
verpflichten ſich, die don Deutſchland gelieferten Kohlen nur für den
eigenen Bedarf und den ihrer Kolonien und Protektorate zu verwenden.
OHeutſchland kann bei etwaiger Ausführung unter Art. 299 der Aufrecht
orhaltung von Vorkriegsverträgen bis zu 150 000 Tonnen monatlich der
ſo gelieferten Mengen auf andere Pflichtlieferung an Frankreich an
rechnen. Der Erlös ſolcher Lieferungen wird in das Reparationskonto
eingezahlt. Außerdem wird das im Juli zwiſchen den deutſchen und
franzöſiſchen Sachverſtändigen über den Transhort von Kohlen auf dem
Waſſerwege geſchloſſene Abkommen von beiden Regierungen genehmigt.

Hentſchland.
Schifter zur geylanten Juſfzreform.

u der geplanten Durchführung der großen Juſtizreform hat ſicher Knie S ren einem Vertreter des „Berl. Tabl.“
gegenüber geäußert. Er hat dabei

Einzelheiten aus den Plänen der Regierung
a on die weitgehendſtes Intereſſe beanſpruchen dürften. A. a. hat
r nt, daß im Hinblick auf die immer mehr ſteigende Entfremdung

Oſterreich vor einem Stagatsſtreich?
Es ſcheint tatſächlich, als ob das unglückliche Oſterreich nun auch

noch der Schauplatz eines Rechtsputſches werden ſollte. Jn Tirol hat
ſich eine Bewegung gebildet, die unter dem Schlagwort „Los von Wien“

Selbſtändigkeitsbeſtrebungen verfolgt. Dieſe gehen zum Teil in der
Richtung auf einen ſelbſtändigen Anſchluß an Deutſchland oder Bayern.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland ſich nicht mit dieſen Be
ſtrebungen irgendwie identiſizieren darf, zumal ſie zum guten Teil
von kappiſtiſchen Flüchtlingen wie dem Major Pabſt geleitet
werden. Die tiefere Schuld für die ganze verzweifelte Stimmung, in
der allein ja ſolche Beſtrebungen eine Gefahr werden, trägt die
Entente. Sie hat das arme Oſterreich verſtümmelt und natürliche
Vereinigungsbeſtrebungen mit Deutſchland unter ein ſtrikkes Verbot
geſtellt. Weder die finanzielle noch die Ernährungslage des Landes
vermag die Entente zu rühren. Daß in einer ſolchen Atmoſphäre
allerlei Abenteurer leichtes Spiel haben, iſt nur allzu verſtändlich.
Trotzdem leiſtet man der Tiroler Bevölkerung den beſten Dienſt, wenn
man ſie erſucht, ſich von falſchen politiſchen Propheten fernzuhalten
und bei Deutſch-Oſterreich zu bleiben. Der Zeitpunkt, an dem das
ganze Oſterreich zum deutſchen Mutterlande ſtößt, kann nicht mehr fern

ſein. Der Ententewahnſinn geht überall an ſich
ſelber zugrunde.

Aber die Lage in Oſterreich liegen uns aus Berlin folgende
Meldungen vor DeutſchSſterreich iſt in einer ſehr ſchwierigen Lage.
Der neue Sturz der Krone hat eine wahre Panikſtimmung in der
Bevölkerung hervorgerufen. Verſchärft wird die Lage noch durch den
Streit mit Ungarn über das Burgenland. Ungarn rechnet damit,
daß weder die Entente, noch die Tſchecho-Slowakei, noch Südſlawien ſich
zu einem militäriſchen Vorgehen entſchließen werden. Man glaubt alſo
in Budapeſt, daß man gegen Wien völlig freie Hand hat. Es geht aber
nicht nur um das Burgenland. Mit der en gehen die
monarchiſtiſchen ſchwarzgelben Oſterreicher Hand in Hand. Sie glauben,die Zeit fur eine

habsburgiſche Reſtauration
gekommen und rechnen mit der Wahrſcheinlichkeit baldiger größerer

nruhen in Hſterreich infolge der kataſtrophal gewordenen Teuerung,
Dann ſoll Oſterreich mit Ungarn zu einem Habsburger Donaureich“
vereinigt werden.

In Wien und den öſterreichiſchen Ländern ſieht man den drohenden
Ereigniſſen mit äußerſter Beſorgnis und großer Hoffnungsloſigkeit ent
gegen Teilweiſe trifft man ſogar ſchon Maßnahmen für den Fall desZuſammenbruches Slerreſche Jn Tirol machten ſich bereits vor
üngerer Zeit Separationsbeſtrebungen geltend, die in den jüngſten
Tagen inſolge der völligen Kronenentwerkung und der drohenden Habs
burger Gefahr derart an Gewicht gewonnen haben, daß offiziell Tiroler
Perſönlichkeiten an hervorragender politiſcher Stelle an das Deutſche
Reich herangetreten ſind, um Verhandlungen über einen ſoforkigen An
ſchluß Tirols an Deutſchland zu eröffnen. Man mußte den irolern

in Berlin eine ablehnende Antwort
da Verhandlungen dieſer Art als eine Unfreundlichkeit gegen

ber der Wiener Regierung wirken müßten. Jm Reiche ſei man un
bedingt der Uberzeugung, daß nur der Anſchluß gn Deu chland eine
Lebensmöglichkeit gebe. Es hieße aber den Anſchlußgedanken ſchädigen,
ſpenn man in Sonderaktionen die einzelnen öſterreichiſchen Bundes
känder zerſtückeln ließe Die Tiroler Abordnung hat ſich der Anſicht
von der Richtigkeit dieſer Auffaſſung nicht verſchloſſen und der Gedanke
eines iſolterten e wurde fallen gelaſſen, dafür aber der Plan
einer Loslöſung von Oſterreich und die Ausrufung einer ſelbſtändigen
Republik DTirvl ins Auge gefaßt.

Jn e Stadium haben bayeriſche Monarchiſten eingegriffen, die
den Augenblick für günſtig erachten, ihr Jdeal einer

Vereinigung Bayerns mit Tirol

Das Ziel geht dahin, das ganze Volk an der ganzen Rechtſprechung zu
beteiligen. ie dem entgegenſtehenden Schranken rechtlicher und tat
ſächlicher Natur ſollen fallen. Die Zulaſſung der Frauen iſt
in einem Geſetzentwurf vorgeſehen, der bereits den Reichsrat beſchäftigt
hat. Den Minderbemittelten muß durch zu gewährende Ent
ſchädigungen die Möglichkeit gegeben werden, Zugang zum Laien
richtertum zu finden. Es darf keine einſeitige Auswahl mehr er-e die ither breite Schichten der Bevölkerung von den AÄmtern
ernhielt. Die Wahlausſchüſſe, die ihrerſeits Schöffen und Geſchworene
u wählen haben, werden in Zukunft jedenfalls nach gleichem, geine und direktem Wahlrecht gewählt werden. Die Mitwirkung

des Präſidiums des Landgerichts wird dabei ausgeſchaltet. Auch der
Kreis der Gerichte, an denen die Laienrichter mitarbeiten, wird er
weitert. Es heißt dazu wörtlich:

Vorausſichtlich werden alle Sachen, kleine wie große, in
erſter Jnſtanz an das Schöffengericht

kommen. Es werden bei den Amtsgerichten kleine Schöffengerichte
und große Schöffengerichte gebildet werden; in allen Fällen iſt dann
Berfung an das Landgericht zuläſſig, in dem ebenfalls Laienrichter
vertreten ſind. Es wird erwogen, ob nicht auch der Oberreichsanwalt
in Hochverrat- und Spionageſachen, die dazu geeignet ſcheinen, er
mächtigt werden ſoll, Anklage nicht vor dem Reichsgericht, ſondern
vor dem Landgericht zu erheben. Auch das Jugendgerichtsgeſetz ſieht
eine weitgehende Beteiligung des Laienelements vor.

Das Geſetz zum Schutze der Republik iſt bereits in der
Ausarbeitung begriffen und wird in etwa 19 Tagen dem Reichsrat
zugehen. Dringend notwendig iſt auch die baldige Verabſchiedung des
jeht dem Reichsrat vorliegenden Geſetzes über den Ausban der Geld
ſtrafen und die prinzipielle Erſetzung der kurzfriſtigen Freiheits
ſtrafen bis zu einem Monat in Geldſtrafen, Durch die Möglichkeit
des Abarbeitens der Strafe wird dem Geſetz der kapitaliſtiſche
Charakter genommen.
Amtliche Aufklärung über die Verwendung der Ludendorff

ſpende.

Berlin, 10. Okt. Die Nummer 127 des Deutſchen Abendblattes
vom 8. Oktober hatte in ſenſationeller Aufmachung unter den drei
überſchriften „Das Geheimnis der Ludendorffſpende“, „Wie wurden
die Millionenbeträge verwendet?“, „Wirklich für Kriegsbeſchädigte?“
Ausführungen gebracht, die ſich auf eine Nummer der Wochenſchrift
„Die Tradition“ zu ſtützen ſchienen. Das Blatt hatte unter anderem
gefragt, ob es wahr ſei, daß 50 Millionen der Ludendorffſpende den
ſtaatlichen Fürſorgen zugeführt ſeien und ob die fehlenden 100 Milli
onen ſeinerzeit zur ſogialdemokratiſchen Wahlpropaganda zur National
verſammlung verſchleudert worden ſeien. Demgegenüber ſtellt das
Reichsarbeitsminiſterium feſt: Die im Jahre 1918 von dem
Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, in dem die Haupt
fürſorgeſtellen der Kriegsbeſchädigtenfürſorge vereinigt waren, unter
dem Namen der Ludendorffſpende aufgebrachten Mittel, rund 160
Millionen Mark, ſind zum überwiegenden Teil gar nicht nach
Berlin oder in eine Zentralſtelle gefloſſen, ſondern in den Ländern
bezw. Provinzen verblieben, in denen ſie geſammelt wurden.
Sie wurden und werden hier von den Hauptſtellen der Kriegs
beſchädigtenfürſorge (in Preußen die Landeshauptleute, in
Bayern die Regierungspräſidenten uſw.) gemäß den bei der Samm-
lung angegebenen Zweckbeſtimmungen und ſomit dem Spender
willen entſprechend lediglich zur Ergänzung nicht
aber zur Entlaſtung der Reichs-, ſtaatlichen und kommunalen Fürſorge
verwendet. Dabei wirken entſprechend dem Geſetz vom 8. Februar
1919 die Kriegsbeſchädigtenorganiſationen mit. Nur ein Bruchteil der
Sammlungserträge wurde und wird als Reichsausgleichfonds unter
Mitwirkung der Spitzenorganiſationen von dem Reichsausſchuß der

Kriegsbeſchädigte

liche Leiter der Reichspolitik und der Chef der neuen bayeriſchen Re
chet rückſichtslos das Feuer austreten werden, das unverantwort
iche Brandſtiſter an das Gebäude des Reiches anlegen wollen

Hie Tiroler Ahſallbewegung.
Wien, 9. Okt. Jn Tirol iſt abermals eine ſtarke und bereits

ſehr weit ausgedehnte Bewegung im Gange, die den Abfall von Hſter
reich und den Anſchluß an Deutſchland zum Ziele hat. Dieſe Bewegung
hat ihre Hauptſtütze in den Heimwehren ſtudentiſcher Art, unter
Führung des Landeshauptmannsſtellvertreters Stein dle und des
aus dem Kapp-Putſch her bekannten Pabſt, der unter dem Namen
„Peters“ auſtritt, und des Majors Moit. Eine ſtarke Stütze hat
die Bewegung auch an jenen Teilen der ehemaligen deutſchen Marine
brigade Ehrhardt, die noch immer im Raume um Freilaſſing zu
ſammen ſind.

Die Veränderungen im Wiener Kabinett.
Wien, 10. Okt. Anſtelle des im Kabinett ausſcheidenden Bundes

miniſters Grimm wird der chriſtlich- ſoziale Abgeordnete P. Guertler
zum Finanzminiſter und das Mitglied des Generalrates der
Dr. Wilh. Roſenberg zum Staatsſekretär im Finanzmin ſterium
geſwählt. Gleichzeitig tritt folgende Anderung im Kabinett ein: Anſtelle
des Miniſters für Heerweſen ſoll Oberſt Wäch ter treten und anſtelle
des Handelsminiſters Angerer der Miniſter für Volksernährung Dr.
Rünberger, der ſein bisheriges Amt außerdem behält

Die Burgenland-Konfereng.
Sſterreich hat nunmehr dem Gedanken der von der Botſchafter

konferenz vorgeſchlagenen Burgenlandkonferenz zugeſtimmt und ſi bereit
erklärt, der Einlgdung Folge zu leiſten. Der Bundeskanzler S ober
wird perſönlich ſein Land vertreten, und man darf nur von Herzen
hoffen, daß in Venedig oder wo ſonſt die Konferenz tagt, ein Einver
nehmen erzielt wird, das Oſterreichs gutes Recht währt.

Vorkehrungen gegen einen monarchiſtiſchen Putſch
in Hſterreich.

Wien, 10. Okt. Bei den letzten Bergtungen der Wiener Ar
beiterorganiſgtionen ſind die Möglichkeiten eines mongrchiſti
ſchen Umſturzverſuches und die notwendigen Ab wehrmaßnahmen
durch die Arbeiterſchaft ſehr eingehend beſprochen worden. Es iſt ver
einbart worden, daß der Arbeiter-Sportverein und der Arheiter Turn
verein ſich zur Verfügung ſtellen und als eine Art ſozjaliſtiſche Schutz
Polizei für die Unverſehrtheit der Republik im Falle eines mhnarchiſti
ſchen Putſchrerſſches ſich vorbereiten müſſen. Dieſe Grupven der Ar
beiterſchaft ſind jeßt tatſächlich bewaffnet und bereits in Tätigkeit
getreten. Sie haben die Bewachung der großen induſtriellen An
lagen übernommen und eine große Anzahl von Fabrikgebäuden in und
m Wien ſind ſeit dem 5. Oktober durch dieſe bewaffneten Arbeiter
beſetzt. Dieſes Vorgehen iſt durchweg mit der Zuſtimmung der
Regierung erfolgt.

Bayern winkt energiſch ab.
Die „Baheriſche Stagtszeitung“ ſchreibt zu der Meldung der „Voſſ.

Zeitung derzufolge die bayeriſchen Monarchiſten eine Vereinigung
Bayerns mit Tirol unter den Wittelshachern anſtreben, daß dieſe
Nachricht nur dazu dienen ſolle, die Hetze gegen Bayern nicht zum Still
ſtand kommen zu laſſen. Nur Phantaſten und Tollhäusler könnten den
von der „Voſſ. Zeitung angedeuteten Umſturz unternehmen und ſich
davon Erfolg verſprechen. Das bayeriſche Volk lehne einen derartigen
an als ein Verbrechen an Land und Reich ent

hieden ab.
Sſterreich kärt auf.

und Kriegerhinterbliebenen-Fürſorge zugunſten
wiederum ergänzender allgemein deutſcher Kriegsfürſorgezwecke ver
waltet. Dabei wirken entſprechend dem obengenannten Geſetze die
Spitzenorganiſagtionen der Kriegsbeſchädigtenfürſorge mit. Der Reichs
ausſchuß der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, der
Rechtsnachfolger des alten Reichsausſchuſſes des Kriegsbeſchädigten
ausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, iſt gemäß dem genannten
Geſetz dem Reichsarbeitsminiſterium angegliedert. Aus dieſem Tat
beſtand geht bereits die techniſche Unmöglichkeit hervor, die Mittel der
Ludendorffſpende zur Finanzierung der Wahlpropaganda zu verwenden.
Weiter iſt der Feſtſtellung des Reichsarbeitsminiſteriums zu entnehmen,
daß eine geprüfte Abrechnung der Ludendorffſpende im Frühjahr 1919
veröffentlicht und der geſamten Preſſe übermittelt worden iſt.

Der bayeriſche Miniſterpräſtdent beſucht Württemberg und die Pfalz.
Stutgart, 19 t Wir amtlich mitgeteilt wird, traf der

d Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld am Freiag in Begleitung
des Ober Regierungsrates Schellhorn zum Beſuch der württembergiſchen
Regierung hier ein. Geſtern vormittag wurden eine Reihe ſchwebender
politiſcher und wirtſchaftlicher Fragen beſprochen. Darauf iſt der bahe
riſche Miniſterpräſident nach der Pfalz weitergereiſt.

Der Konflikt in der Friedensgeſellſchaft beigelegt.
Bochum, 7. Okt. Der Konflikt, der in den vorgeſtrigen Ver

handlungen der Deutſchen de de Wehen zwiſchen dem bisherigen
Vorſitzenden Quidde und der Mehrheit der Verſammlung wegen
des die Beſeitigung der Reichswehr fordernden Beſchluſſes entſtanden
war, iſt am geſtrigen Schlußtage des Kongreſſes nach ſtundenlangen
verworrenen Verhandlungen beigelegt worden. Die Verſammlung
erklärte ſich einmütig damit einverſtanden, daß Quidde die Forderung
der Beſeitigung der Reichswehr an gewiſſe Vorbehalte knüpfte und
ſprach die Auffaſſung aus, daß Quidde mit dem Feſthalten an dieſen
Vorbehalten den Boden des Beſchluſſes nicht verlaſſe Quidde erklärte
ſich däraufhin bereit, wieder erſter Vorſitzender der Geſellſchaft zu
werden, und die a er wählte ihn einmütig wieder. Bei der
Wahl des zweiten Vorſitzenden ſchlug die extrem-radikale Berliner
Ortsgruppe unter Führung von Dr. Kurt Hille vor, den bisherigen
Jnhaber dieſes Amtes, v. Gerlach, der ebenfalls den Reichswehr
Heſeitigungsbeſchluß abgelehnt hatte, durch Pfarrer Bleyer zu erſetzen.
Gerlach erklärte darauf, daß er eine Wiederwahl ablehnen würde.
ließ ſich aber, nachdem er mit einer Stimmenzahl, die derjenigen
Quiddes faſt gleichkam, wiedergewählt worden war, ſchließlich be
wegen, ſeine Ablehnung zurück zuziehen. Der dritte Vorſtandspoſten
wurde jedoch mit der der Berliner Richtung angehörenden Frau
Dr. Helene Stöcker beſetzt.

Die Verfügung über das Uniformtragen.
Jn den jetzt vom Reichskanzler erlaſſenen Beſtimmungen zur Ver

ordnung des Reichspräſidenten betr. Verbot des Tragens der Militär
uniform vom 30. Auguſt wird beſtimmt en die zum Tragen der
Militäruniform berechtigten ehemaligen Angehörigen der bewaffneten
Macht dieſes Recht in folgenden Fällen ausüben dürfen:

a) m Kirchgängen an hohen kirchlichen und geſetzlichen Feier
ägen;bei wichtigen Familienfeſt lichkeiten und Dienſt
jubiläen;

h bei Leichenbegängniſſen von Kameradenbei Teilnahme an Feſtlichkeiten und Lameradſchaftlichen
Zuſammenkünften von Reichswehrangehörigen

e) Bei ſolchen Feierlichkeiten und Veranſtaltungen un politiſcher
Vereine, hinſichtlich deren der zuſtändige Wehrkreiskomman
deur (Marineſtabschef) die Teilnahme von Reichswehrangehörigen
ausdrücklich genehmigt hat.
Die Uniform muß mit den für ehemalige Heeres- und Marine

angehörige vorgeſchriebenen Abzeichen verſehen ſein. erboten iſt
das Tragen von Bändern, Armbinden, Vereinsabzeichen und dergl.,
deren Tragen zur Militäruniform nicht ausdrücklich genehmigt iſt.
Die Bekleidungsbeſtimmungen, die für im Dienſte der Friedenekom-
miſſionen ſtehende inaktive Offiziere gegeben ſind, werden hierdurch
nicht berührt. Das bisherige Recht der Generalfeldmarſchälle zum
Tragen der Uniform bleibt unberübrt.
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5 nur erreicht werden kann, wenn eine Verminberung der Beamten ahl verſäumt, ſo wird überall ein betrübender eſſimismus bezüglich derTagung der demokratiſchen Beamten eintritt. Ter kann erreicht werden durch eine Reform der Jer wirtſchaftlichen Deutſchlands lag Da Berrt

und c h waltungen. Die deutſche Republik kann aber nur beſtehen wenn die dollenbs in die Tiefe hinabziehen wird lohd George insbeſonderee rer. e u e et Geiſte e e Reichs an in e W en erblicken, wo er ſeine politiſchen
agsfraktion fördert alle Beſtrebungen, die auf dieſe iel gerichtet nſte i tereſſe der Geſundun magd n Sonnabend hatte der Halleſche Beamten ausſchuß der Deutſchen ſind und Ferbargt allen Beamten ihren geren Schutz vei re ſein J z der Welt en gelten der

ev Dre Partei die ihm angeſchloſſenen Beamten und Lehrer zu Arbeit und ihrem Eintreten für dieſe Grundſätze
ne gung einberufen. Auch aus dem Bezirk waren aus faſt allen nter lebhafter Zu S Der Markkurs notierte am Sonnabend in Zur i 4,5728 CenWahlkreiſen die Eingelad Herr Delins hob dann noch beſonders und u ien e e e l e e eDeutſchen Beamtenbundes, wie ſie beiſpielsweiſe durch einen etwaigen ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 261 Cent bezahlt,Reichstagsabgeordneten Delins Aen an die freien Gewerkſchaften re würde pekmigben was gegen den W ne e terugg um 08 Cents bedeutet.
das Wort zu ſeinem Referat über Die weiteren Verhandlungen in werden müßte. Die Berufseinheit des Deutf en Be S Salleſche Börſe ger Hktober. (Kursnotierungen der Halle
der Teuerungefrage und der Ortsklaſſen-Einteilung Herr Delius amtenbundesſſei ſeine Stärke. Eine eingehende örterung ſHen geg. le g anker alte 2095 Ha. Pfännerſchaft
ging zunächſt auf die Sonderprüſung beim Aufrücken von Stufe 6erfuhren dann noch weitere wichtige Beamtenfragen. er Rie e n S r ne rert Ammen
nach ein. Den Bemühungen der demokratiſchen Reichstagsfraktion Die ſehr beifällig aufgenommenen n hildeten die orf. Papier Alenburger Kattun 1100,—, Eiſenwerk Brünnerſei es leider nicht gelungen, dieſe Sonderprüfung in Wegfall kommen Unterla i i So alle Zimmerm. St. S Glansiger Zucker 1825,—, Haller mich rüfun gfall ge zu einer anregenden Ausſprache in der Herr Delius auf Koöorbi S tiene ne Deutſche Volkspartei habe in dieſer Frage eine wenig eine Reihe an ihn geſtellter Fragen bereitwilligſt Antwort erteilte Holfriet e e o rer gen
in Ruhe ſag d geſpielt. Ob den am I. 4 1920 oder nach dem 41929 Die Tagung konnte mit den beſten Eindrücken von der Arbeit der Zuckerraffin. Halle 910. Halle Hettſtädt Lit a en

beſtand getretenen Beamten die Anrechnung zuteil würde, ſei demokratiſchen Partei für die Beamten und die Lehrerſchaft geſchloſſen dorf Nietleben S e vBit. B. 6I Bruck

th. Pr
zurzeit noch nicht entſchieden. In Preußen bereite man eine Neu werden j

n e e e e e en e e ehe n rund Gemeinde 236 bez. u. Br.beamten. dte wäre es, daß in Preußen Teuerungszuſchläge von Gerichtsverhand lungen e r e e de
75 Prozent und im Rei die Hälft imüſſe Nee ebenfalls e e en e er en Wegen verſuchten Mordes an ſeiner Ehefrau hatte ſich der Braugerſte hieſige 245 265 u. Br. Saatgerſte 215 265 t u. Br.
erecht zu werden Bierfahrer Albert Liedke aus Bitterfeld vor dem Halleſchen Wintergerſte 200 218 bez. u. Br. Hafer, per 50 Kilo netto inländi exe i c hat e e o ne e re t er n n Schwurgericht zu verantworten. Der Angeklagte, Vater von eigenen 185—191 bez. u. Br. Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher e ihe

Merſebur geboten da den Lehrern vielfach die Teuerungs und einem unehelichen Kinde, hatte beabſichtigt, ſeine Frau zu vergiften. bez. u. Br. runder 176 185 bez. u. Br. Raps per 50 Kilo netto 365
ulagen vom Ja icht j Er bereitete zu dieſem Zweck einen Eterkuchen, dem er eine Schachtel bis 400 bez. u. Br.arlegungen n r e r e e Rattengift beimiſchte. Die Frau hat, trohdem ihr der Eierkuchen ver S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 8. Ok

re dächtig erſchien, ein Stück davon gegeſſen und erkrankte darauf. Der tober. Weizen, märkiſcher 2398 25, feſt, Roggen, märkiſcher 184 166,Srtsklaſſen-Einteilung Angellagte iſt geſtändig; er wurde zu 334 Jahren Zuchthaus ver weſtpreußſſcher 192 182 behauptet. Wintergerſte 215- 220, Sommer
und die dazu vorliegenden en Gegen eine UÜberführung der urteilt H. gerſte 255—270, ſtill. Hafer, märkiſcher 192--195, unverändert. Mais
Stadt Halle von der Klaſſe 5 nach Klaſſe 5 ſeien ſtarke Hinderniſſe t. Jan. 173-175, ohne Provenenzangabe 172 173, Mais biszu überwinden. So i u. a. ein ſcharfer Proteſt gegen eine e 12. Oktober vhne Nachfriſt 1705 verladbar, feſt. Weigenmehl 620 675
e Halles vom Syndikus der Allgemeinen Arbeit Handel Berlehr Induſtrie ruhig. Roggenmehl 460 526, ruhig eizenkleie 125— 180, ſtill
geber- Vereinigung für Halle und Vororte im Reichs n 5 Roggenkleie 125 185, behauptet. Raps 400 25, feſt. Leinſaat 850tage vor, und dieſer Proteſt wäre von wirtſchaftlichen Verbänden, Wirtſchaftspolitiſcher Rückhlick. bis 365, ſtill. Wiktorigerbſen 315-330, kleinere bſen 220 240,
beiſpielsweiſe vom Miltelſtändiſchen Schutzverband“, dem „Verband Die Unterzeichnung des Wiesbadener Abkommens Juttererbſen 180 200, Peluſchtken 185-190, Lupinen, blaue 110 116,
n die KaliJnduſtrie“, dem „Verband land und forſtwirtſchaftlicher über die deutſchen Sachleiſtungen gehört zu den wichtigſten Ereigniſſen r 110-125, Rapskuchen 140 180, Leinkuchen 220 240, Trocken

rbeitgeber“ und anderen unterzeichnet. die auf wirtſchaftlichem Gebiet in den lehten Monaten zu verzeichnen ſchnitzel prompt 126, do. Okt. Jan. 1285.
Die nene Teunerungswelle, die leider noch nicht abgeſchloſſen geweſen ſind und zwar muß man dieſes Ereignis im weſentlichen als S. Eine Erhöhung der Preiſe für Stickſtoffdüngemittel. Um ein

wäre habe den Beamten eine erneute und ſtarke Bedrängnis gebracht. günſtig für den wirtſchaftlichen e Deutſchlands bezeichnen für den deutſchen Wiederauſbau überaus wichtiges e
Die Reichsregierung habe demgegen über eine erfreulich ſchnelle Einſicht Zwar hat man mit Recht bemaängelt, daß nach dem Abkommen nur nicht notleidend werden 53 laſſen, iſt von der Regierun nach Prüfun
t mee Aen Bamnten Keholfen werden, denn für einen Prozent der deutſchen Sachlteferungen in den erſten Jehren dem r Verhältniſſe eine Erhöhung der ſeht geltenden Preiſe für SticſtoffWiederaufban unſeres Stgats- und Wirtſchaftslebens ſei ein wenigſtens e e angerechnet werden ſollen, während die reſt dünger genehmigt und verfügt worden, und zwar um 20 Prozent für
einigermaßen beſoldeker Beamtenſtand unentbehrlich Wie die dem lichen Lieferungen von dem Schuldner Deutſchland dem Gläubiger Kallſtickſtoff, Ammonialkdünger und Ammonſalpeterdünger, während der
Watiſche. Reichstagsfraktion die Frage der Teuerungszulagen und ne gegen eine nur 5proßentige Verzinſung kreditiert werden Leine Natronſalpeter im denn auf ſeine weſentlich höheren Ge
OrtsklaſſenEintetlung beurteile, gehe am beſten aus nachſtehender müſſen. Von den Lieferungen im Werte von 7 Milliarden Goldmart, ſtehungskoſten eine Preiserhshung von 87 Prozent erfahren hat. Auch

Erklärung hervor e e a e en in da a 439 r e l veſt n e e u h eDie deutſchde iſch i i ür Frankreich zu übernehmen haben wird, werden alſo zunächſt nur Markkurs t r wie im nd, währne e eur Zeit im Vordergrunde ſtehenden Beamtenfragen eingehend ber Nerden, o daß in dieſen 438 Jahren immer noch rund 11 Milltarden dukte ſich i An elandsoreiſen ſchon e wert e iühert barenhaft gt. Dabei herrſt völlige Einmütigkeit darüber, daß die vor Goldmark durch Barzahlungen abgetragen werben müſſen, während S lilieferungen für Amerika. en in den Vereinigten
genommen Regelung der Teuerungezulagen nicht befriedigt und daß tſchland noch weitere 194 Millarden Goldmark den Franzoſen n n den rer des rliſnndirates iſt mit verſchiedenenmit möglichſter Beſchleunigung in weitere Verhandlungen zwiſchen Res Geſtalk von Sachleiſtungen kreditieren muß en e rhe un e dieeen, eeeen n S erhelt ſich

t eite r weifellos ein beraus ſchwieriges ſinanzielles Problem, das nur durch hierbei um die Lieferung von 30 000 Tonnen Chlorkalium, 4000 Tonnengierung und Deutſchem Beamtenbund eingetreten werde. Die Fraktion ges f 5 chg D g de. Frakt wirten der Meich der deutſch Sulfat, 750 Tonnen Kalimagneſig, 40 000 Tonnen 20 er und 45 000Wrlangt daß jede Staffelung der Teuerungs- und Kinderzulagen nach ein enges Zuſammenwirken der Reichsregierung mit der deutſchen Jn T int i ätiOrtsklaſſen beſeitigt wird. Die Fraktion verwirft e denn ihrer Auſtrie und durch äußerſte Anſpannung unſerer induſtriellen Kapital- onnen Kainit. Die n e n n
kraft gelſt werden kann falls es ſich nicht überhaupt als unlssbar er ſein. Vom deutſchen Syndikat dürfen augenblicklich keine Angebotee e e weiſt. Aber vom wirſſchaftlichen Standbunkt aus ergibt es ſich doch, nach Kanada, Fuba, Porkorico gemacht werden. Die Aufträge von

ſicht auf die Be
Behg hie mer in daß in der erſten Zahlungsperiode immerhin 7 Goldmilliarden von dort werden aus den bigen Mengen erledigt.en vor gehe re n De Heree en unſerer annteer inna in Sachlieferungen umgewandelt und d S Keine Luxusſteuer für Anolenm. Hit Rück

ſt em hält die Fraklivn nach Lage der wirtſchaftlichen Entwickelung uns einmal reſtlos wenn auch zum großen Teil e Häter auf das n e egne als Bauſtoff hatte die Verein gung Rieberür über holt. Die Teuerungszahlen des Statiſtiſchen Reichsamts eparationskonto angerechnet werden müſſen. Um ſo viel vermindert e de tamnern hei den zuſtändigen Reichsinſtanzen ve
geben keine auch nur annähernd einwandfreie Grundlage für die Ein h unſer Oarf an Auslandsdeviſen. Löſen wir das Finane Arte be nen en e ne e h
ſang der Orte in 5 Ortstlagſen. Wanſchenswert ſt eine völlige oblem, ſo belaſſen. wir die Gegenwart zugunſten der n e e en eGleichſtellung aller Beamten in Stadt und Land in ihren Einkommens- fern ticht ſchlimm iſt als wir ja in anderer Hinſicht die Zukunft be e e en er averhält iſfen Höchſtens wäre ein Ausgleich beſtehender Unterſchiede Zur Igtlaſtung der Oegenwart nur allzu ſehr belgben müſſen Ob eben e e n er de Bee d berin ben Wohnungsmieten durch Einführung eines Wohnungsgeldes zu ſo als n des Wiesbadener Abkommens eine Stärkung unſeres Senat r S tober des Jahres werde der 8 68
ſuchen. Der dem Reichstage vorliegende Geſebentwurf über Beamten internationalen Kredits und damit eine Beſſerung unſerer gegen d W er im mnngen e geändert daß Linoleum nunmehrvertretungen entſpricht e nesrers den Anforderungen, die an ein artig ſo geſchwächten Valuta ſchon far die nächſte Zeit ergeben wird. der ren e I r z Vie e e
e e en ad Die vom Kelche miniſter Kog in Ein n e etee n der S burg ter Obaſhleſen ab. S e en e nen be tet e Wehenhernehmen mit den Beamtenorganiſatignen eingebrachte Vorlage iſt ar. daß n Verluſt weſentlicher Teile des oberſchleſiſchen In n r Juhes We t n d h Srbering des Wohnungs

bedeutend verſchlechtert worden Die Fraktion wird dafür ein Zuſtriebezirks, den uns unverbürgte Gerüchte über das Gutachten des baues, außerordentlich zu begrüßen.e e die freiheit chebemotr gtiſchen Grundſähe gewahrt werden Völkerbundes befürchten laſſen, einen neuen e der Mark hervor r
Die Rechts und Diſtiplinarverhältniſſe ſind durch baldige Vorlegung e ener ne e leicht e en n

eines freiheitlichen Reichebeamtengeſetzes zu regeln Dabei iſt ente u das Wiesbadener Abkommen knüp e e an en e
W

England und Amerika ſind zwar ſtarke Kräfte an der Arbeit, die imſprechend der Forderung der demokrakiſchen Partei das eigenen Jntereſſe eine Stärkung der deutſchen Finanzkraft erſtreben
Berufsbeamtentum zu ſichern. Aber alle ſchönen Worte können uns nicht helfen ſondern nur Taten,

Die Fraktion glaubt aber, daß die e Sicherſtellung, die Zu ſolchen bietet die Entſcheidung über das Schickſal Oberſchleſtens e
eine Vorausſeßung für die Erhaltung des Berufsbeamtentums iſt, l eine gute Gelegenheit. Wird ſie von der Entente auch diesmal wieder

T n ar r S n

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“,
2 Merſeburg viel mit ſeinen Flügeln arbeitete, mußte dieſe Taktik geſtern Sportverein von 1899.r runde zum 2 F. 3. Pohl. in, weit höherem Grade angewandt werden Denn der Gegner n Hinter den glänzenden Erfolgen der beiden Stockballmannſ aften

ittele, Süd und Norddeutſchland ſiegreich ſich ver ſeinem Tore zur Abwehr ſtark konzentriert und nahm den ſtehen beute die Ergebniſſe der Jußballer. Den einzigen Sieg konnte
Die Vorkämpfe um den D. F. B.-Pokal ſind nun geſchlagen und Vſf L. Jnnenſturm hart an, was der Schiedsrichter ſchließlich durch 99 landen mit 70 über Sportfreunde III- Merſeburg. 99 V gegen

an Toren reich konnten ſich die Sieger zur Zwiſchenrunde durchringen; einen Elfer ahndete. Da war es einzig und allein richtig, immer und Preußen IV 2. Die J und II. ugendmannſchaften verloren unver-
es ſind das Mittel Süd Norddeutſchland und Berlin, das in der immer wieder durch äußerſte Beanſpruchung der geſtern übrigens in dient gegen die gleichen des VfW. 1 bezw. 2.0. Sämtliche übrigen
Vorrunde ſpielfrei war. Die Spiele hatten folgende Ergebniſſe: großer Form befindlichen Außenleute freies Schußfeld für das Jnnen Mann eſten wären ſpielfrei. Gr.

S n krio zu ſchaffen. Auch zu hoch wurde zeitweiſe wieder geſpielt, wofürMitteldeutſchland Südoſtdeutſchland 3:0. allerdings Weißenfels ſorgte und auch entſprechend varen Frafitierte Fußballergebniſſe in Mitteldeutſchland.
Das r der Vorrunde, das en de vor etwa 5000 Zuſchauern Der Kardinalſehler beim Sieger aber war das ange (Eigener Bericht.)

auf dem VfB. Platze unmittelbar neben der Radrennbahn in Bres Zaern mit dem Ballab geben. Er gab Weißenfels Gelegen Elbekreis: Criket ViktoriaMagdeburg--ViktoriaStendal 0;
an zur Entſcheidung kam wird einen beſonderen aber wenig rühm- heit, die Abſichten des Gegners zu durchſchauen und ſich ſedesmal Viktorig 96- Magdeburg S. Sp. Vg. Magdeburg 1: 1; Germanla
lichen Platz in der Geſchichte der Deutſchen FußballBundesPofal rechtzeitig darauf einzuſtellen Die ſchnelle faſt automatiſche Reaktion e C. 1200 Magde urg 1:0. Kreis Oſtſachſen:

einnehmen. Es war nichts mehr und nicht weniger als ein auf plötzlich eintretende ſicheren Erfolg verheißende Momente geht Städkewettkampf denn e Kreis Mittel

K

arehſchnittepokalſpiel, in dem die beſſere Partei nach Verdienſt und unſerer Digaelf noch vollkommen ab und bildet die Haupturſache ihrer ſach ſen: Preußen Chemm kurm Chemnitz 2:2; NationalChem
mit dent entſprechenden Torunterſchied ſtegte. Seine beſondere Note Erfolgloſigkeit in der Auswertung ihres Spieles zu Torzahlen. Bei nitz Mittweida 59 Kreis Nordweſtfachſen: Reprä
erhielt das Spiel vielmehr durch das un e Verhalten der Zu der rieſigen Schnelligkeit der Mannſchaft würde das Vorhandenſein ſentativſpiel: Saale Elſtergau Nordweſtſachſen Kreis
chauer, für die n männliche und weibliche Jlegel auf der Tribüne dieſer Eigenſchaft ſie zu ganz ungeahnten Erfolgen führen. Geſtern Dhürtn en B. f. B. Coburg 07--S. V. Mühlhauſen 2: 0; Ger
n Ton angaben. Vereins und Verbandsleitung e e mußte die JTorzahl B. um dem Spielverlauf zu entſprechen, viel mania Mehlis Germania Jlmenau 0: Vimarig Weimar- S. C.

los, und zum Schluß kam der Schiedsrichter in e edrängnis. höher ausfallen. Richtig betrachtet heißt das, daß der Vſo, bei einem Erfurt 3; 1 S. V. Jeng--V. f. B. Jlfersgehofen 12: 1; V. f. B.
Mitteldeutſchland, das mit Johne als Mittelläufer Wittig ſhm völlig ebenbürtigen Gegner eben wegen des oben angeführten Erfurt S. V. 07 Lauſcha 2:0.

5 tereeer t n r n n ehe wäre. u e e ärieee der Städtekampf Baſel- Berlin 1:2.n z 5 33 zEin ſeſchet eingeleiteter Angriff Mitteldeutſchlands wird auch durch e en dere er i e be n 2 innern und We en t e z e eNachlerß direkt an dem gedeckten Schmölke vorber zum 1. Tor für alſo in ganz kurzer Zeit fielen, beweiſt am beſten die Richtigkeit nachdem das erſte Treffen i Frühling in Berlin 3 8 unentſchieden

Mitteldeutſchland in der 41. Minute verwandelt. Nach Seiten wechſel unſeres vorſtehenden Urteils Denn in dieſen 20 Minuten ſpielte die geendet hatte. Die ſtark mit Erſaß gemiſchte Berliner Elf hielt ſi
laſſen die bis dahin e Lieenden Läufer von Südoſtdentſchland Mannſchaft eben ſo, wie es ſein muß und bewies damit, daß ſie etwas Heſſer als erwartel und ſiegte verdient 2: Bereits 8 Wille
was nach. Das verlegt das Schwergewicht ſofort vor das Tor von kann, Wenn ſie auch mit dem Kopf dabei iſt. In der anderen Zeit denn Anſtoß den Berlin hatte, fiel durch Strehlke das erſte Tor, dem
Südoſt. Kwei prächtige Kopfhälle Meißners auf Vorlagen des Rechts war es dann wieder aus wenn das Spiel auch nicht ganz auf das n der 26. Minute der Elfmelerausgleich der Schweiger folgte Fünf
auſen drehen ar r e den n Frderer n gcletteter An Nivean der erſten Hälfte Herabſanl. Ein Hauptverdtenſt an dem Er Minuten ſpäter ſtellte Strehtte durch einen guten Schuß den Vorſprung
griff gint dann Hebe Gelegenheit durch ſchaften Schrägſchuß den Stand olge trägt Pa. J Aleingang rachte er ſeinen VTein gleich nach von Berlin wieder her Die einggſte Ece für Berlin in der 95. Mi
auf 2 0 für Mitteldeutſchland zu erhöhen. Bald darauf muß Shhreiber, r Pauſe in Führung und ſtärkte ihm damit ſein Selbſtvertrauen, nute ging direkt ins Tor, wurde aber nicht anerkannt. Pauſe 2: 1.
der bei unnbtig körperlichem Spiel das Pech hat, das Schlüſſelbein denn von dieſem Augenblick an ſpielte“ der VſL. förmlich mit ſeinem Nach Halbeen ließ das Tempo etwas nach. Baſel zeigte gutes Flach-
un rechen vom Felde und damit iſt das Spiel entſchieden. Hehe Gegner. Flach und ſchnet ging der Ball von einem zum andern und iel kam auch verſchiedentlich durch doch die ausgezeichnet dereſten den Sieg mit 3:0 ſicher. Se rn Büktner und Thon der mit ſeinen vielen e wenig Berliner Verteidigung, in der der Torwächter ganz vorzügliche Mo

Weſtdeutſchland Süddeutſchland 0: 6. ß r n Segen dirß e mente hatte, verhinderte einen Ausgleich

d z 4 t te e e eAn en de ehe ch man verztat ges Können ite Eine e en n les hen e gen Fauftball.leiſtungen und was der Elf vor allen Dingen den Einheimiſchen n ehe h en e en re des G. Zeigte r Die am geſtrigen Sonntag in Merſeburg ausgetragenen Rüghſpiele
gegenüber ein großes Plus gab Shſtem. Ungefähr 25009. Zu Anfänglich gutem Spiel nach dem erſten Tore e e tarte vatten folgende Ergebniſſen Männer Lurn Vereig Merſeburg Turn
ſchauer hatten ſich eingefunden. Die weſtdeutſche Elf enttäuſchte e die e d et rer ehe den e ſich m Verein Ammendorf 23 32; Männer Turn Verein Merſeburg Hall,
koloſſal und war nach dem Probeſpiel vom letzten Sonntag nicht wieder Durchbkuche ſahen echt et eticg ne n üren Hotlenroth Man r er e 24 23. Turn Verein h r
e Norddentſchland- Balten 4:1 und Kuothe micht ſo vorzüglich auf dem Poſten geweſen ſo wäre es Verein Turnttiſthe e Tun

s 5000 Zuſchauern trafen Nielleicht nicht mit abgegangen Shhenk hielt die wenigen Schüſſe und Spotlverein V. L. Merſeburg 50 e Halle FrieſenBei ſonnigem Herbſtwetter vor mehr M e h nd des be Mühe Das Edkenperhältnis betrug r r Merſeburg. Drei Naumburg 36 Ammendorf Frieſen Naumburg
guf dem Titaniaplatz die e h e r m Se von den Eckbällen wurden verſchoſſen, die übrigen lagen ausgezeichnet 40: 36; Männer Turnv Merſeburg Frieſen Naumburg A. 31 85;
Baltenverbandes zuſammen. Das Spiel bleibt auf beiden Seiten zu Und brachten das Gäſtetor ſtets in höchſte Gefahr Hierbet un auch FTurnv. r Frieſen

i Mä T ger W ahnta aufgeregt d an Halbzeit erwieſen ſich die Nord wahrend de etreigen Bonbardeteets ſie Sorrs eine der MännerTurnv. Merſeburg Tee V. Jahn-Halle 33 36.deutſchen beſſer en e reihe abhten u enſ. er rhüter als Maſer nes Faches Ter in en
(Breslau) konnte ſich der größte Teil des zahlreichen Publikums nicht S beim Vfe und es dauerte doch geraume Zeit, bis ſich der A. D. A. C. Reichsfahrt 1921.
immer einverſtanden erklären. kurm an Büttner als Mittelſtürmer gewöhnt hatte. Dann aber ging Die Sieger des Flachrennens bei Heidelberg und des

es a e ne en im r ten leidlich. e ren m S Königſtuhl waren: fmüller (Mier Schiedsrichter von der Spie vereinigung- Flachrennen 12 Km., leichte Motorräder: 1. Kampfmüller ünV. Merſeburg 6portv.- Weißenfels 450 (0 0). Leipzig war gut. Durch ſofortiges ſcharfes Zugreifen beſchränkte chen) auf Flottbeck; dreiſpurige Fahrzeuge mit Beiwagen: 1. Hetzer
in einem Spiele ſo viele Torgelegenheiten ausgelaſſen er Entgleiſungen auf ein Minimum, Er verbot auch das Angreifen (Charlottenburg) auf Mars; Kraſträder jeder Stärke 1. Möhringerwerden e de Es hatte in der erſten Halbzeit ganz den An der Torhüter. Bei ſeinen Avbſeitsentſcheidungen trat klar zulage, daß (Nürnberg) auf Vikkorſa; kleine Wagen, Klaſſe IV: 1. Slevogt (Apolda)

ſchein, als ſo II te der VfL. auch diesmal nur zu einem Unentſchieden die Auslegung der Abſeitsregeln durchaus nicht von allen Unpartei auf Apollo; Klaſſe Ia Hoffmann (Leipzig] auf Preſip. Berg-
kommen trotz klarer Uberlegenheit. Thon I Büttner Heitkamp über- iſchen gleichartig erfolgt. Prüfung 44 Km, leichte Motorräder: 1. Hüte (Erfurt) auf D. K. W.

U J t r 57 o 55 5 x e Groftfahrräder jeder Sterf S i neße f. Vi ria; kleineich i chießen. Dieſes Mißgeſchick machte die Spieler Mit dem geſtrigen Siege marſchiert Merſeburg nunmehr Kraftfahrräder jeder Stärke Stolle München auf Viktoriah e i len im übereifer gegenſeitig beim Schuß w ieder an der Spive der Tabelle; hat allerdings auch mehr Wagen, Klaſſe I 1. Hoffmann Leipzig) auf Dürkopp; Klaſſe IVa-
behinderten, wodurch zwei ſichere Tore nicht erzielt wurden. Obwohl Spiele hinter ſich als die übrigen Vereine der Spitengruppe. Bauer (Nürnberg) auf Felve.



Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
r werden die Wünſche

uftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

c

Dom. Getauft: Ruth,
T. des Bauſekretärs Mai.
Getraut:d. ElektroMont.
M. Möbert u. Frau M. geb.
Holzhauſen der Kaufmann

Jürgens u. Frau Fr. geb.
inkert; der Tiſchler O.

Löther und Jrau M. geb.
Büttner; d. Lehrer Fr. Sölter
und Frau G. geb. Weiſe.

Stabt. Getauft: Herb.,
S. des Arbeiters Huhndorf;
Gertraude, T. des Hilfs
ſchaffner s Müller Urſulg,
eine unehel. T.; Gerhard,
S. des Heizers Stech.
Getraut: der Kaufm. E.
F. Janke mit Frau J. M.
M. geb. Fiſcher. Be
erdigt: der Zimmermann
Schneider der Ober-Roß-
arzt a. D. Genſert.

Neumarkt. Getauft;
Jrmgard, T. d. Kernmachers
Pohlenz; Rudolf, ein un
ehelicher Sohn.

Altenburg. Getauft:
Kurt, S. des Schloſſermſtrs.
Jralng Marianne, T. des

erkmeiſters Schwanitz.
Getraut: der Schloſſer
Otto Grothe m. Frau Frieda
geb. Enkhardt.

Aus auswärt. Blättern
Verlobt.

Marie Schmidt, Querfurt
mit Karl Arold, Leopolds
hall; Eliſabeth Bauchrowicz,
n m. Hans Grigel,

Halle.
Geſtorben.

Anna Lankowsky, Mücheln
Frau Frieda Staub geb.
Wedding, Zehlendorf; Otto
Hofmeiſter, 60 J., Querfurt
Max Hauſchild (21 J.),
Halle Anna Kluppe (68 J.),
Halle; Friederike Witte
(69 J.), Brehna.

Freundliches, möbliertes

mit voller Penſion zu ver
mieten. Wöchentlich 180 Mk.
Näheres in der Exp d. Bl.

Leeres Zimmer
von 2 anſtändigen Herren
zu mieten geſucht. etten
und Bettwäſche wird ſelbſt
geſtellt. Merſeburg, Röſſen
od. näh. Amgebung. Ang.
u. K. W. 197 g. d. Exp. d. Bl.

Anſtänd. Schlafſtelle od.
möbliertes Zimmer von
ält. Beamten geſucht. Ang.
unt. 192 an die Exp. d. Bl.

Anſtänd. jg. Mann ſucht
Schlafſtelle

Ang. u 0 poſtlag. erb
Uſdder Manne
t zunebörig. Prundetüch

zu kaufen geſucht.
Angebote unter 205 an

die Exped. d. Bl.

Kleines

Mühlengut
nahe der Stadt, ſucht Fach
mann zu kaufen. Angeb.
unt. 206 an die Exp. d. Bl.

M. 10000.- ſind ſofort
auszuleihen. Näh. bei
Wiegand, Mälzerſtr. 8.

MCGCGB
auf Hausgrundſtück oder

20000 Hwothel
zu leihen geſucht. Angebote
unt. 195 an die Exp. d. Bl.

Eiſerner Keſſel,
am liebſten emailliert, zu
kaufen geſucht. Angeb. unt.
204 an die Exped. d. Bl.

Ein Regal
mit mehreren JFächern, ſowie
eine Drehbank

für Jußbetrieb zu kaufen
geſucht. Angebote unt, 188
an die Exp. d. Bl.

Schaukelpferd
(gebraucht) zu kaufen geſucht.
Ang. u. 200 a. d. Exp. d. Bl.

99

a

*99999

99900090Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung so zahlreich erwiesenen Ehrungenist es uns nur möglich, auf diesem e
unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

Fritz Sölter und Frau
Gertrud geb. Weise

Merseburg, den 10. Oktober 1921.

999999099990000000000 J 2299499509900000040

denen

kenne

S

J

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
übermittelten Glückwünſche ſowie für die überaus
zahlreichen Geſchenke ſagen wir nur auf dieſem
Wege unſeren herzlichen Dank.

Otto Löther u. Frau
Martha geb. Büttner.

Merſeburg, den 10. Oktober 1921. Am 9. d. Mts. Vormittag 10 Uhr, entschlief
nach schwerem Leiden meln lieber Mann, unser

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen HAufmerksametten
danken wir hierdurch herzlich.

Franz Kleinteich u. Frau
Helene geb. Zehl.

Merseburg, den 8. Oktober 1921.

lieber Sohn, Brucker, Schwlegersohn, Schwager,
Onkel und Neffe, der Kaufmann

Paul Thomas
im Alter von 36 Jahren,

Für die vielen Aufmerkſamkeiten anläßlich
unſerer Vermählung ſagen wir auf dieſem
Wege herzlichen Dank.

Max Möbert und Frau
Martha geb. Holzhauſen. 9

In tlefstem Schmerz

Marie Thomas geb. Vehweg
Im Namen aller Hinterbliebenen.

Menseburg, den 10, Oktober 1921,

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke sagen wir hierdurch nochmals
unseren herzlichsten Dank.

Hermann Lehmann und Frau
Martha geb. Erbe.

Meuschau, den 8. Oktober 1921.

Für die uns anläßlich unserer Silber-
Hochzeit erwiesenen Ehrungen, Glück-
wünsche und Geschenke sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank.

Otto Erbe und Frau
Emma geb. Mehnert.

Meuschau, den 8. ORlober 1921.

a

Am Freitag abend 1/211 Uhr entſchlief in
in der Klinik zu Halle ſanft und ruhig nach
langem ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter
Gatte, treuſorgender Vater, Schwiegerſohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Oskar Fleischer
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Helene Fleiſcher geb. Höfling
und Kind nebſt Angehörigen.

Merſeburg, Leipzig Karlſtadt i. Bayern,
den 10. Oktober 1921.

Beerdigung findet morgen Dienstag 8 Uhr
vom ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.

n

Am Freitag, den 7. d. M., vormittags
11 Uhr, verſchied im EliſabethKrankenhaus in
Halle an den Solgen eines Gallenſteinleidens
des Oberinſpektors an der Sächſiſchen Provinzial

aBank

Arthur wert
im Alter von 45 Jahren.

z. 1. Stelle

Gold und Silber
Waren, Platin

J haufe ich ſtets zu den
höchſten Tagespreiſen

Hugo Jänicke,
Edelmetall Großhandlung
Dürrenberg an der Saale,

Promenade 1.
Ferro Winter Palstot un
Paar Damen ackvehuhe

Gr n ſeine e. v Merſehurger Korreſpondent

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 8. Oktober 1921.

Die Beiſetzung findet in Magdeburg ſtatt.
Von Kranzſpenden bitte abzuſehen

Sonntag nachmittag 2 Uhr ent-
sohlief nach Gottes unerforschlichem
Ratschluss mein lieber, herzensguter
Mann, unser treusorgender PVater,
Sohn, Sohwiegersohn, Bruder und
Schwager, der Landwirt

in seinem 46. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die sohwergeprüfte Gattin

Martha Wenlger
und ſünler rodet alen ſorwenten.

Knapendorf, den 9, Okt. 1921.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 8 Uhr.

ſamt

aus statt.

Chrlstlanenstr., 8,

Dle Beerdlgung findet Mithvoch, den 12. d. Mts.
nachmittags 3 Uhr Von der Kapelle des Stadtfrledhofes

Belleldsbesuche dankend abgelehnt.

Nachruf.
Nach ſchwerem, mit großer Geduld

getragenem Leiden iſt am 7. d. Mts.
unſer Jugendfreund

Albert Bartholomütus
im blühenden Alter von 22 Jahrenſanft entſchlafen. Durch e
ſtilles Weſen hat er ſich bei allen beliebt
gemacht, ſo daß er uns unvergeßlich
bleiben wird. Wir betrauern ſeinen frühen
Heimgang von ganzem Herzen und rufen
ihm in Liebe und Treue ein Ruhe
ſanft nach in ſeine ſtille Gruft.

Gewidmet von der

Jugend zu Refpfsch.

Ein noch neuer
Gehrochanzug

nd ein nterthernehe
zu verkaufen
Leunger Str. 24, Hths.,1 Tr.

Chronica von

Merſeburg
einem

und der Genealogig der

ordentlichen
„Cathalogo aller Biſchoffe

Codes Anzeige.
Sonnabend nachmittag 4 Uhr ent

ſchlief nach längerem Leiden unſer lieber

Vater, Schwieger und Groß vater

fann Dretdchneien

im 89. Lebensjahre

Dies zeigt hiermit im Namen aller

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines nun

in Gott ruhenden innigſtgeliebten Mannes,
meines guten Vaters, ſagen allen innigſten
Dank. Beſonderen Dank der Direktion des
Werkes Merſeburg für die hilfreiche Unter
Kützung, den Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern für die ehrende Beteiligung bei
der Ueberführung der Leiche zur Bahn ſowie
dem M. G. V. Neu Röſſen für den er
hebenden Trauergeſang.

Jnnigſten Dank den Vertretern der
Werke Merſeburg und Ludwigshafen (Anilin
fabrik) ſowie dem Vertreter des deutſchen
Werkmeiſter Verbandes für die liebevollen
Nachrufe am Grabe. Herzlichen Dank auch
für die zahlreiche Beteiligung am Leichen
begängniſſe und die vielen Kranzſpenden.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franziska Müller gen. Hagenlocher

und Kind.
Speyer, ReuRöſſen, 7. Oktober 1921.

ereeeeeeeaeeer ä

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunft.
Begründer: Friedrich Raumann.

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

elter Bürger zu Marsburg“,

Hinterbliebenen an

Willy Bretschneider
Merſeburg. den 10. Oktober 1921.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 24 Uhr vom ſtädt. Friedhof
aus ſtatt.

Fürſten zu Anhalt uſw.,
von Ernſt Brotuff, „der

gedrucht zu Leipzig durch
Georgen Hoentzſch und

Jacobum Berwaldt
und 1556, in n e
Zuſtande, zu verkaufen

Angebote unter 201 an die
Exped. d. Bl. Anzuſehen
lin der Schriftleitung des
Merſeburger Korreſpondent.

Am 8. Oktober
nachm. A. Uhr
verſtarb wieder
eines unſerer

M älteſt. Mitglieder

der Kamerad
Franz

V Bretſchneider
nach 41 jähriger
Mitgliedſchaft.

Die Beerdi
z gung findet am

Dienstag, den 11. d. M., nachmittags 39, Uhr,
von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus
ſtatt. Zur Abholung der Fahne treten die
Kameraden um 3 Uhr am Ratskeller an.

Der Vorſtand.

Il Werten
I 2 Handwagen, je 4 Ztr

Tragkraft, 1 guter Zug
M hund, 1 Ziege, 1 Dampf-

z maſchine mit gr. liegenden
Kupferkeſſel. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.
Ein guterhaltener

Sleiſchwolf
für Kraftbetrieb ſofort zu

e kannjederzeit erfolgen.
H. Andermahr,

Weißenfelſer Straße 6, 1 T

Abortrnhe Dnnen

gibt ab Roſenthal 8.
z

Am 7. d. Mits, verschled unser Büro-
oberinspektor

Flerr Arthur Hilbert
Leutnant d. L., Ritter des Eisernen

Kreuzes l. unch I. Klasse

Wir werden dem lelder so früh dahlnge-
schledenen, treuen, tüchtigen und ehren werten
Beamten und Mitarbelter stets ein ehrendes
Andenken bewahren

Der Vorstanch, die Beamten und An-
gestellten der Sächs, Provinzialbank.

Wir kaufenJeden Poſten alte

Zeitungen
kauft auf Motore, Autos, ganze Fahrihanlagen,

Die Tutschenhewe
d mee werd. ſchnellan wagen nden unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im Mähm ahnen und gut

Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“,
e Metalle AltEiſenGebr. Nüßgen, Leipzig, Jdaſtr. 3.

Tel. 15746.

lein An7eigenrepariert bei L. Albrecht, inden isbar die beſteHalleſche Straße 19. f nachweisbar die beſtVerbreitung im
burger Korreſpondent“.

9 ſteht

ſtammend, ſind zu verkaufen

MMerseburger Horrespondent

alte gehbrauchsfühige Maſchinen,

e

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen

Volksſtaates mithelfen wollen.

Probeheft
koſtenfrei.

Ver
erreeeeeee

geſtellten
e

Vierteljahres
preis 10 Mk.

Ein flotter, zugfeſter

FEisel
mit Geschirr

Verkauf.
Nuundorf,

Obere Breite Str. 4, Tel. 496.

kutterteste Nhvatrferbel

zu verkaufen
Meuſchau Nr. 13

legezu verkaufen
Damaſchkeſtraße 28.

Zlese
Näheres in

1 junge, gut
milchende

zu verkaufen.
der Exped. d. Bl.
Rehpinſcherhündin

zu verkaufen

Morgen
Futterrübenkrant
gibt ab Goldener Stern
Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Sriedrichſtraße 36.

junge Hunde,
von wachſamem Hofhund

Agtzendorf Nr. 21.

ſukhnp- M
fün Mete Iinsen, Pacht

hält vorrätig
Geschättertelle der

Pickel

3 im Geſicht u.am Körper beſeitigtraſch und zuverläſſig Zucker s
Patent Medizinal Seife Nach
eder Waſchung mil Zuckooh

reme nachbehändeln. Frappanke
Wirkung von Tauſenden beſtätigt.

n all. Apothek. Drogerien, Par
ümerie u. Kriſeurgeſchäft. erbältt.

ind wird in Debevolle
Pflege genommen.

Ang. u. 203 a. d. Exp. d. Bl.

rucksachen jeder Art
nginmn

für GSesohäfts-
Sroschülren,

e FProelsstellung in

Formulars
Kontobllcher usw.

und Privatbedarf sowle
Zoltsehriften,

ſefert bel bliligeter
moderner u. geschmack-

voller Ausführung d

Buch- und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg s.

Kleine Ritterstrasse 8

Setzmasohinen-Betrleb Eigene Buohblnderel
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